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Griechenland und die Mächte.
Ein recht eigenthümliches Streiflicht auf die Abſichten die

Griechenland bei ſeiner Aktion in der Kretafrage vielleicht ge
leitet haben, wirft folgende Meldung der Wiener Politiſchen
Korreſpondenz aus Athen: Der Miniſter des Aeußern, Stuſes,
hat auf die Bemerkung der Vertreter der Mächte, daß die
Aktion Griechenlands in Kreta ungünſtig auf die griechiſchen
Finanzen rückwirken müſſe, erwidert, die griechiſche
Regierung werde ſich möglicherweiſe gezwungen ſehen die
zahlung des nächſten Koupons zu unterlaſſen.

Wenn ſolches Verhalten durch Gebietszuwachs belohnt
würde, ſo beträte die Politik Europas Bahnen, die
Gerechtigkeit hörte auf, der Grundpfeiler der Reiche zu ſein.
Eine Einverleibung Kretas in Griechenland würde ein Unrecht
nach zwei Seiten ſein gegen die Gläubiger Griechenlands, die
zu dem Schaden noch den Spott erhielten, und gegen die
Kretenſer, die wahrſcheinlich bald einen Schritt bereuen würden,
den ſie im Rauſche der Freude über die Zerbrechung der
tärkiſchen Ketten gethan hätten. Es iſt richtiger,
daß die Kretenſer, bevor ſie ſich binden, den
Werth der Selbſtverwaltung kennen lernen und
damit die Schwierigkeiten vergleichen, in die ſie durch die Ver
einigung mit dem zerrütteten griechiſchen Staate eintreten
würden. Und ferner muß Europa unter allen Umſtänden
fordern, daß Griechenland eine Erweiterung ſeines Gebietes
nur erhalten kann, nachdem es zuvor mit ſeinen Gläubigern
vollkommen ſich verſtändigt hat. Jſt dieſer Staat doch keck
genug, als Erbe des byzantiniſchen Reiches aufzutreten und auf
Konſtantinopel ein Anrecht zu behaupten. Wären derartige
Anſprüche im Augenblicke der Liquidirung der Türkei zu be
gründen, ſo müßte ihre Durchführung doch ſcheitern an dem
Mangel der allererſten Vorausſetzung ſtaatlicher Exiſtenzbe
rechtigung, der Redlichkeit.

Der alte Spruch, daß ehrlich am längſten währt, kommt
immer wieder zu Ehren. Für Abenteurer hat das alte Europa
keinen Geſchmack. Selbſt der Griechenkönig, der die beſten
Familienverbindungen in London, Petersburg und Berlin hat,
muß ſich auf die dirger klopfen laſſen. Dementſprechend iſt
auch die Haltung der deutſchen Regierung nach wie vor un
verändert geblieben. So bemerkt offiziös der „Ha m b.
Korreſp.“:

„Falls griechiſcherſeits Oberſt Vaſſos nicht desavouirt wird, iſt
damit Griechenland im Kriegszuſtand mit Europa.“
In Berlin nehme man heißt es weiter mit beſonderer Be
friedigung von dem loyalen Verhalten Englands
Kenntniß und erwartet, daß dasſelbe entſchloſſen iſt, die Räumung
Kretas ſeitens der griechiſchen Truppen baldigſt herbeizuf hren.
Die Mächte wünſchen, möglichſt Blutvergießen zu vermeiden,
können aber das völkerrechtswidrige Vorgehen Griechenlands ſchon
mit Rückſicht auf die Balkanſtaaten nicht dulden, die andernfalls
dem Beiſpiele Griechenlands folgen würden. Angeſichts des
jetzigen Eingreifens der Kriegsſchiffe werde übrigens die Frage
erörtert, ob die vorgeſchlagene Blockade des Piräus nicht
doch die mildere Maßregel geweſen wäre. Dadurch wäre
nur der Handelsverkehr getroffen worden und die griechiſche
Regierung hätte jederzeit einlenken können,

Ueber die Stellung des Zaren in der Kretafrage ver-
ſichert der Petersburger Korreſpondent der „Jndépendance
Belge“, welcher Beziehungen zum dortigen Auswärtigen Amtebeſitzt, aus beſter Quelle, da Kaiſer Nikolaus in der Kreta

frage vollkommen den Standpunkt Kaiſer Wilhelms theilt. Die
philhelleniſchen Kundgebungen in Frankreich machen in Peters-
burg einen üblen Eindruck.

Die italieniſche Regierung ſcheint ihre philhelleniſche
Stimmung auch um einen Ton herabgeſtimmt zu haben. Den
fortdauernden Hetzereien der radikalen Griechenfreunde wird
offiziös ſcharf entgegengetreten. „Opinione“ weiſt jetzt auch die

Griechen ſcharf zurecht und erklärt es als völligausgeſchloſſen, daß Jtalien ihnen zu Gefallen die
ſchwere Verantwortung einer Trennung von den übrigen
Mächten auf ſich nehme. Europa wolle durchaus jeden Krieg
vermeiden. Die kretiſche Frage ſei nicht mit einem Federſtrich
zu löſen die Jnſel müſſe ein Uebergangsſtadium durchmachen.
„Jtalie“ ſagt „Leider hat Griechenland gerade in dem Augen
blicke die Beſinnung verloren, in dem es Geduld und Be-
ſonnenheit brauchte. Zu unſerer größten Betrübniß wird jenes
ſinnloſe Vorgehen die Einverleibung Kretas auf lange hinaus
unmöglich machen und ſie wäre ſo leicht geweſen!“

Trotz aller Ausſichten den Frieden zu erhalten, ſetzt dieTürkei ihre Rüſtungen fort. Wie die „Frantf. Ztg.“ erfährt,

hat der Sultan ſoeben dem Diviſionsgeneral v. d. Golttz in
Frankfurt a. O. einen glänzenden Antrag gemacht, um ihn
zum Wiedereintritt in die türkiſche Armee zu bewegen. Der
General hat jedoch den Antrag abgelehnt.

Der „K. J.“ zufolge betragen die türkiſchen Truppen
an der griechiſchen Grenze von Macedonien jetzt ſechs Divi
ſionen in einer Stärke von 32 000 Mann mit 12 Regimentern
Kavallerie und 24 Batterien. Die Truppen ſtehen unter
dem Vefehle des bisherigen Gouverneurs von Aleppo,
Edhem Paſcha. Nach zuverläſſigen Angaben aus Athen ſtehen
den türkiſchen Truppen an der griechiſchen Grenze bisher
4000 Mann griechiſche Soldaten gegenüber, ferner die ange
kündigte Verſtärkung von 5000 Mann, ſo daß in 14 Tagen
öchſtens 9000 griechiſche Soldaten an der macedoniſchen Grenze

ſich befinden, denen ſechs türkiſche Diviſionen gegenüberſtehen.

Deutſches Reich.
Der Abgeordnete Graf Limburg Stirum war zukrzem Veſuche de

Fürſten Bismarck in Friedrichsruh.

Der Antrag des Grafen Schwerin betreffend die Auf
hebung der Zollkreditfriſten wird morgen auf die Tages
ordnung im Reichstage geſetzt werden.

Jm Anſchluß an den letzten Preßprozeß trat, wie er
innerlich, in der erſten Abtheilung beim Kriegsminiſterium ein
Perſonenwechſel ein, indem der Abtheilungschef, Oberſt-
Lieutenant Gaede, dem das Preßweſen unterſtellt war, ſeiner
dienſtlichen Funktionen enthoben und durch den Major Wachs
erſetzt wurde. Von einzelnen Preßorganen wurde damals
jeder Zuſammenhang zwiſchen dieſem Perſonenwechſel und
dem Prozeß in Abrede geſtellt und behauptet, die Zurück-
verſetzung des Oberſtlieutenants Gaede in die Armee als
Bataillonschef ſei ſchon lange vor dem Prozeß geplant
geweſen und ſei nunmehr ohne jeden Zuſammenhang mit dem
Prozeß ſelbſt erfolgt. Dieſe Mittheilung erweiſt ſich als unrichtig.
Thatſächlich hat der Oberſtlieutenant Gaede ſeit jenem Prozeß
keinen Dienſt mehr gethan, er iſt vielmehr ſofort beurlaubt
worden. Welchen Ausgang dieſer Urlaub nehmen wird, hängt
von dem Ergebniß des ſchwebenden Verfahrens ab. Jn
militäriſchen Kreiſen erwartet man in Kurzem den Wiederein-
tritt des Oberſtlieutenants Gaede in den aktiven Dienſt, da
man allgemein der Ueberzeugung iſt, daß er als Preßdezernent
im Kriegsminiſterium ſtets ſtreng nach den Vorſchriften ſeines
Chefs gehandelt hat.

Profeſſor Adolf Wagner hat vom Gewerkverein
ch riſtlicher Bergarbeiter für den Ober-VBergamtsbezirk
Dortmund ein Dankſchreiben erhalten, in welchem ihm „ſiefſtes
Bedauern und herzlichſte Theilnahme“ wegen der Angriffe
ausgeſprochen wird, die ihm ſeine Bochumer Rede eingebracht
hat. Dann heißt es wörtlich:

„Ja, man hat es ſogar verſucht, die Freiheit der
national-ökonomiſchen Wiſſenſchaft und ihrer Ver-
treter in Frage ſtellen zu wollen.“

Der Satz ſieht ganz ſo aus, als ob ihn Bergarbeiter ge-
dacht und niedergeſchrieben hätten. Denn gerade bei Berg-
arbeitern iſt es höchſt natürlich, daß ſie ein ſo großes Jntereſſe
„an der Freiheit der nationalökonomiſchen Wiſſenſchaft und
ihrer Vertreter“ nehmen.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Das Abgeordnetenhaus erledigte geſtern in
dritter Leſung die Geſetzentwürfe, betr. die Trennung von
Jagdbezirken durch Schienenwege und betr. die Auktionatoren
in Oſtfriesland und Hardingerland, und ging alsdann zur
Spezialberathung des Etats der Bauverwaltung über.
Die Einnahmen aus Baupolizeigebühren wollten die Berliner
Abgg. Langerhans und Munckel geſtrichen haben, da
hier der Staat den Steuerzahler doppelt in Anſpruch nehme,
weil in Städten mit Königlicher Polizeiverwaltung ſchon ſo
wieſo Beiträge für dieſe erhoben würden. Vom Regierungs-
tiſche aus wurde darauf verwieſen, daß die
Frage bereits voriges Jahr in der Budgetkommiſſion
entſchieden ſei. Der Abgeordnete Kelch wies darauf hin,
daß die Jntereſſenten ihre Beſchwerde zu gerichtlichem Austrag
bringen könnten, und erklärte es für unnöthig, daß in Potsdam
ein beſonderer Beamter für die Geſchäfte der Baupolizei ange-
ſtellt wurde welcher Auffaſſung Regierungsrath Cons-
bruch widerſprach. Der Titel wurde bewilligt, die bezüglichen
Petitionen aus Berlin, Potsdam und Wiesbaden durch Ueber-
gang zur Tagesordnung für erledigt erklärt. Beim Titel
„Beſoldung des Miniſters“ gab auf Anregungen und
Beſchwerden des Abg. Wallbrecht Miniſter Thielen die
Verſicherung, daß binnen Kurzem die Frage, wie die techniſchen
Beamten den Verwaltungsbeamten hinſichtlich der Beſoldung
und der Rangverhältniſſe gleichzuſtellen ſeien, gelöſt werden
ſolle und daß eine Trennung des Reſſorts der Bauverwaltung
von dem der Eiſenbahnverwaltung weder erwünſcht, noch an-
gängig ſei. An den Titel knüpfte ſich eine mehrſtündige
Debatte, in der zunächſt örtliche Wünſche bezüglich der Ver-
beſſerung von Waſſerſtraßen und Fiſchereihäfen geltend gemacht
wurden und die ſich ſchließlich zu einer großen Kanaldebatte
auswuchs. Die konſervativen Redner v. Heydebrand und Graf
Kanitz brachten ihre Gegnerſchaft gegen die Ausgeſtaltung der
Waſſerſtraßen zur Geltung, indem ſie auf das Defizit Bezug nahmen,
das ſich beim Bau des Dortmund-Emskanals ergiebt und, wie
Miniſterialdirektor Schultz bekannt gab, 15 Millionen beträgt.
Als Freunde der Kanalpolitik ſprachen die Abgg. Bueck,
Pleß und Sattler, und Miniſter Thielen empfahl die
wegen Bewilligung der Mehrkoſten für den Dortmund-Emskanal
zu erwartende Vorlage dem Hauſe zur beſonderen Berückſichtigung.
Das Extraordinarium wurde gemäß den Anträgen der Budget-
kommiſſion bewilligt. Die nächſte Plenarſitzung, die u. A.
dem Etat der landwirthſchaftlichen Verwaltung gilt, findet am
Freitag ſtatt.

Dentſcher Nantiſcher Verein.
II

Berlin, 23. Februar.
In der heutigen Sitzung ſprach Kapitän R. Sanderer- Hamburg

über die Zerſtörung von Wracks im nördlichen Atlantiſchen Ozean
In den letzten drei Jahren haben 103 Zuſammenſtöße mit treibenden
Wracks ſtattgefunden. Nur in zwei Fällen iſt das Schiff verloren
gegangen. Der Referent beanträgte eine von der Veiſammlung an-
enommene Erklärung, in der befürwortet wird daß eine Central
elle çceſchaffen werde zum Sammeln und Sichten der Meldungen

der Schiffsführer über treibende Wracks; 2) daß die ſo geſammelten
Meldungen als Wrackliſten veröffentlicht und den Führern adgehender
Schiffe möglichſt koſtenlos zugeſtellt werden.

auf 257 gehoben.

Alsdann verhandelte der Vereinstag die geſtern zurückgeſtellteFrage des Schadenerſatzes weiter. Folgende Acſolution wurde an

genommen: „Der Deutſche Nautiſche Verein hält im Falle, daß
beide Schiffe an der Kolliſion ſchuldig ſind, eine proportionale
Theilung des beiderſeitigen Schadens den Grundſätzen des Bürger-
lichen Geſetzbuches entſprechend für die allein richtige Regelung und
bittet die Reichsregierung reſp. den Reichstag, die einſchlägigen Be
ſtimmungen des Handelsgeſetzbuches dementſprechend zu ändern. Jm
weiteren Verlaufe der Sitzung nahm der Verein noch folgende Anträge
an: Der Deutſche Nautiſche Verein wolle darauf hinwirken, daß
in der deutſchen Navigationsſchule einige Disciplinen reiner
Mathematik als Unterrichtsgegenſtände wegfallen, um dafür eine
möglichſt eingehende Unterweiſung in ſolchen Disciplinen zu ſchaffen,die in der Thegrie der Wirbelſtürme, der maritimen Meteorologie

u. A. mit der Praxis der Seeſchifffahrt in engſten Zuſammenhauge
ſtehen. 2) Die Küſtenſchiffer ſollen, bevor ſie die Erlaubniß zur
Ausübung ihres Gewerbes erhalten, in einigen Fächern der Nautik
und der Seemannſchaft geprüft werden. 3) Der Verein wolle die
Reichsregieruug erſuchen, eine Sammlung der beſtehenden Vorſchriften
für das Befahren von engen Gewäſſern zu veranſtalten,

Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen.

III-
Halle, 23. Februar.

Aus dem Bericht des Herrn Rittergutsbeſitzer Schirmer-
Neuhaus über die Thätigkeit des Ausſchuſſes für land
wirt hſchaftliches Maſchinen- und Geräthe-
weſen iſt u. A. hervorzuheben, daß die Central-Ankaufsſtelle im
letzten Jahre für mehr als X Million Mark Maſchinen, für faſt
X Million Geräthe abgeſetzt und für faſt 100 000 Mk. Reparaturen
ausgeführt hat, ſo daß der Geſammtumſatz ſich auf mehr als
800 000 Mk., d. h. um 91000 Mk. höher als im Vorjahre ſſtellt.
Die Filiale in Halberſtadt entwickelt ſich ſehr gut jedoch ſollen, ehe
ſie nicht noch erheblich ſtärkeren Umſatz aufweiſt und ſo ſelbſtändig
auf feſtem Boden ſteht, alle Anträge auf Errichtung weiterer Filialen
abgewieſen werden. Durch ein Abkommen der Kammer mit der-
jenigen des Reg.Bez. Kaſſel iſt übrigens in letztgenannter Stadt ein
Zweiggeſchäft gegründet.

Sehr umfangreich war der Bericht des Herrn Rittergutsbeſitzers
von Lingenthal- Gr. Kmehlen über die Thätigkeit
des Ausſchuſſes zur Förderung der Thier-

Aus dieſen Darlegungen mag Folgendesucht.ſervorgehoden ſein. Danach hat der Ausſchuß es übernommen, das

was bisher die Deputation für die Förderung der Pferde- und Vieh
zucht an organiſatoriſchen Maßregeln und fördernden Einrichtungen
für die Verbeſſerung der Thierzucht in unſerer Provinz zur Durch
führung gebracht hatte, weiter auszubauen und dem Ziele näher zu
bringen. Unter dieſem Geſichtspunkt ſieht der Ausſchuß vor Allem
ſeine Aufgabe darin, die weitere Entwickelung des genoſſenſchaftlichen
Zuſammenſchluſſes zu Züchtungszwecken nach jeder Richtung kräftig
zu unterſtützen, die konſequente Durchführung der Zuchtwahl, die
Körung weiter auszubreiten und im Anſchluß daran das Schauweſen
möglichſt ſachgemäß zu geſtalten. Daher iſt der Ausſchuß bemüht
geweſen, den einzelnen Züchtern wie den Zuchtvereinen mit Rath und
That zur Seite zu ſtehen, wo es galt, reinblütiges Zuchtmaterial zu
beſchaffen, Unterſtützungen aus Staatsmitteln zu erwirken und
rationelle Zucht und Aufzucht-Methoden zur Anwendung zu bringen.
Daneben faßte er aber auch weitergehende Maßregeln ins Auge, um
die Einheitlichkeit der Zuchten, ſowie die geſetzlichen Maßregeln zum
Schutz unſerer noch jungen Zuchtarbeit, beſonders den Seucheſchutz,
herbeizuführen und zu ſichern. Eine Bezirksſchau iſt im letzten Jahre
nicht abgehalten, da kein Antrag auf Abhaltung einer ſolchen vor-
lag. Die Zucht der kaltblütigen Pferde-Schläge tritt immer mehr
in den Vordergrund, und was bisher durch miniſterielle Beſtimmungen
durchgeführt werden mußte, wird jetzt durch den freien Entſchluß der
Züchter in vielen Fällen herbeigeführt die Benutzung von ſchwerem
Zuchtmaterial. Der Ausſchuß hat nun den Import rein-
blütiger Stutfohlen der kaltblütigen Schläge
wieder in einer Ausdehnung gefördert, daß die zur Verfügung
ſteh nden Mittel überſchritten wurden es machte ſich dies durch die
zahlreichen vorliegenden Beſtellungen nöthig. Jm Ganzen ſind 176
Fohlen, und zwar 138 engliſche, 38 belgiſchen Schlages, eingeführt,
zum großen Theil unter Gewährung einer Subvention von 100 Mk.
Seit 1889 ſind ſo 723 Stutfohlen, darunter 321 Shires, 157 Clydes
dales und 245 Belgier importirt. Jm Laufe des letzten Jahres
haben ſich 10 neue Pferdezucht-Vereine gebildet und der Kammer an-
geſchloſſen. Auf dem Geſtüt Kreu z bei Halle ſtehen jetzt 120 Hengſte,
darunter befinden ſich 103 Kaltblüter und 17 Warmblüter,
gedeckt wurden 5801 Stuten der Befruchtungsſatz
betrug 62,5 Prozent der Zahl der gedeckten Stuten. Bei 11 Stuten-
und Fohlen-Schauen ſind 3630 Mk. an Prämien und Freideckſcheine n
aus Staatsmitteln vergusgabt ausgeſtellt waren 917 Pferde. Jn
der Beſchaffenheit und Ausgeglichenheit der Stuten, wie in der
Haltung der Fohlen trat ein beträchtlicher Fortſchritt gegen früher
hervor. Für dieſes Jahr iſt eine umfangreiche Beſchickung der Aus
ſtellung der Deutſchen Landwirthſchafts- Geſellſchaft in Hamburg mit
Collectionen kaltblütiger Pferde geplant. Eine züchteriſch wichtige
Maßnahme iſt in der Errichtung von Fohlenkoppeln im Gebiet des
Pferdezucht-Vereins Bitterfeld- Delitzſch und in Anhalt bei Alexisbad
im Selkethal in Ausſicht genommen. Die Rind viehzucht ſtand
leider im letzten Jahre unter dem Zeichen der Seuche-Erkrankungen,
die, obgleich der Frage ihrer Bekämpfung energiſch näher getreten
wurde, ganz enorme Verluſte, beſonders an Maul und Klauenſeuche
wie an Tuberkuloſe herbeiführten, wie übrigens bei den Pferden
dasſelbe ſeitens der ſog. Borna'ſchen Krankheit der Fall war.
Erfreulicherweiſe macht ſich in der Rindviehzucht die Klärung und
Abgrenzung der verſchiedenen Zuchtrichtungen mehr und mehr geltend.
Der Ausſchuß hat das Streben durch Unterſtwunn
aus Staatsmitteln zu fördern geſucht, von denen 29750 Mk.
für dieſen Zweck aufgewendet wurden. Durch Bildung von 33 neuen
Stierhaltungs-Genoſſenſchaften hat ſich die Geſammtzahl der letzteren

Für den Jmport weiblicher Zuchtthiere wurden
an 18 Vereine für Färſen und Kälber 7400 Mk. gewährt zur Ein
führung von 196 Stück reinblütigen Jungviehs. Es waren 23 Thier-
ſchen in Ausſicht genommen, wegen Seuchenausbruchs fanden
jedoch erheblich weniger, nämlich nur 12, ſtatt, bei denen 8672 Markn vertheilt, 286 Zuchtbullen und 743 Kühe ausgeſtellt waren.
inſichtlich der Schweinezucht erwähnte der Bericht vor Allem

die Jmpfungen gegen Rothlauf, betreffs der Schaf und Ziegen
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die im vorigen Sommer im Landgeſtüt Kreuz veranſtaltete
sſtellung. An diefen Bericht ſchloß ſich eine längere Beſprechung,

an der ſich beſonders die Herren Landrath Graf v. d. Schulen-
dargBeetzendorf, Klee man nManderode, v. BuſſeZſchortau,
Geh. Rath v. Nathuſius und v. Mendel-Steinfels be

In den Ausführungen aller dieſer Redner kam zum
usdruck, daß die Zahl der kaltblütigen fiskfaliſchen Hengſte in unſerer

Provinz zu gering ſei, um dem Bedürfniß zu entſprechen,
wenn auch im vorigen Jahre elf ſolche Hengſte neu im Land
geſtüt Kreuz eingeſtellt ſeien. Man verhehle ſich
nicht, daß, da der Stall dort nicht ausreicht, noch mehr Hengſte auf
zunehmen, die Erfüllung der ausgeſprochenen Wünſche erhöhte
Schwierigkeiten machen dürfte der Ausſchuß wird jedoch um Er
weiterung der Stallungen und Vermehrung des kaltblütigen Hengſt
materials des Geſtüts vorſtellig werden. Den letzten Bericht er
ſtattete dann Herr Rittergutsbeſitzer Ru yterPlotha Namens des
Ausſchuſſes für Buchführung und richtige Steuer-
Erklärung welcher erfreuliche e über den regen
Beſuch der von dem Wanderlehrer Herrn Dr. Schmidt gehaltenen
zahlreichen einſchlägigen Vorträge und veranſtalteten Unterrichtskurſe
zu machen in der Lage war.

Danach erfolgie die Feſtſetzung des Etats für 1897,/98 auf
233 620 Mk. in Einnahme und Ausgabe. Die Einnahmen ſetzen ſich
zuſammen aus 152 000 Mk. geſetzliche Beiträge für die Kammer, die
auf Prozent des GrunditeuerReinertrages, 1 Pfg. vom Thaler,
normirt wurden, ferner aus 87 900 Mk. Staatsbeihülfen, 32 000 Mk.
Zuſchüſſen der Provinz und 11720 Mk. ſonſtigen Einnahmen der
Kammer. Unter den Ausgaben finden ſich 27 400 Mk. allgemeiner
Geſchäftsunkoſten, 44 600 Mk. Gehälter der Beamten, 16500 Mk.
Reiſekoſten, 1200 Mk. Penſionen, 4500 Mk. Koſten der Unterhaltung
der Grundſtücke, 1800 Mk. Beiträge an Vereine, 11 300 Mk. Koſten
der Unterhaltung der Zeitſchrift, 83600 Mk. Staatsbeihülfen, 52 000 Mk.
Zuſchüſſe der Provinz, 60 720 Mk. Aufwendungen der Kammer für
die verſchiedenen Zweige der Förderung landw. Jntereſſen.

Nach 6ſtündiger Dauer wurden dann die Verhandlungen auf
Mittwoch Vormittag 9 Uhr vertagt.
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In der heutigen, um 9 Uhr Vormittags eröffneten Verhandlung
wurde als erſter Punkt die Wahl einer Kommiſſion zur Prüfung des
Rechnungsabſchluſſes für 1896/97 erledigt; gewählt wurden die
Herren Gerber Schwemſal, Oſterland- Salzfurth und Feld-
mann Julinshof. Weiter wurde beſchloſſen, die im vorigen Jahre
vorläufig angenommene Geſchäftsordnung, da dieſelbe keine Unzu-
träglichkeiten gezeitigt hat, die eine Abänderung nöthig erſcheinen
ließen, auf ein weiteres Jahr gutzuheißen.

Zur Berathung gelangte dann die Frage der Regelung und
rn Neu-Organiſation des landw. Kre-it s. Referenten waren die Herren Landrath v. Werder- Halle
und Landſchaftsdirektor Freiherr v. Guſtedt Halle. Der erſtere
führte aus, daß der Landwirthſchaftsminiſter von den Landwirth-
ſchaftskammern Bericht über eine ihnen unterbreitete Denkſchrift über
den landw. Kredit gefordert habe und deshalb eine Beſprechung dieſer
Denkſchrift nicht blos in der Centralverſammlung im Dezember
v. J., ſondern auch in einer von dieſer eingeſetzten Kommiſſion ſtatt
gefunden habe. ie letztere, deren Vorſitzender der Referent ge
weſen, war der Anſicht, daß eine gründliche Durcharbeitung derFrage nothwendig ſei, wenn irgend etwas erreicht werden le

darum hätten die Berathungen geraume Zeit in L genommen,
aber doch habe ſie bei der Bedeutung der Frage nur einen kleinen Theil
derſelben berühren können. Die Kommiſſion hatte die ihr vorliegende
Frage in drei Unterfragen zerlegt: 1. Wie muß der land w.Ke alkredit beſchaffen ſein, um in wünſchens-
werther Weiſe allen r zu genügen?2. Welche Nebenfragen ((z. B. die Taxation von Grund
ſtücken) e berückſichtigen? 3. Wie iſt der land w.
Perſonal- Kredit zu geſtalten Von dieſen drei Fragen
ſolle jetzt die erſte eingehend im Anſchluß an die betreffs derſelben
von der Kommiſſion aufgeſtellten Brundſätze berathen werden es
errſche in den Kreiſen der Landwirthe leider noch eine zu geringe
lärung der Anſichten, als daß man in der öffentlichen Meinung

einen beſtimmen Plan unterbreiten, ſie für denſelben
gewinnen könne, was nothwendig ſei ehe man
mit Vorſchlägen an die geſetzgebenden Körperſchaften
herantrete. Bezüglich der zweiten Frage könne die Kommiſſion jetzt
noch keine beſtimmten Vorſchläge machen da ſich, je weiter man ſich
in dieſelbe vertiefe, die Schwierigkeiten ſich vermehrten und verſtärkten
die Kommiſſion könne gegenwärtig nur ſagen, daß das Beſtehende
dringend n 1 ſei. Ganz bei Seite S ſei nochdie dritte Frage. Hinſichtlich der erſten Frage, nämlich derjenigen der
NeuOrganiſation des landw. RealKredits habe ſich die Kommiſſion
geſagt, daß man am beſten thue, ſich ein Inſtitut zu denken, wie es
nach der Meinung der Kommiſſion zweckmäßig, aber auch durch-
führbar ſei. Unter dieſem Geſichtspunkte unterbreitete ſte der Kammer
die folgenden, vom Referenten noch im Einzelnen erläuterten Grund-
ſätze r Annahme

Die Landwirthſchaftskammer wolle beſchließen, Leitſätze
Grundlage für die Neu-Organiſation des Real-Credits anzu-

nehmen
1. Eine Entſchuldung des überſchuldeten Grundbeſitzes und eine

Verhütung der ſpäteren Wiederholung der Ueberſchuldung iſt ohne
eine Aenderung der Geſetzgebung unmöglich.

ich 2. Dieſe Aenderung muß ſich zunächſt auf folgende Punkte
richten

a) Es iſt ein Verein von Grundbeſitzern zu bilden oder auszubauen,
welcher als Korporation beſondere Vorrechte genießt. (Ausgade
von Pfandbriefen.)
Der Beitritt in dieſen Verein iſt im Allgemeinen ein freiwilliger
und ſteht prinzipiell allen Beſitzern land oder forſtwirthſchaftlich
benutzter Crundſtücke frei.

e) Die Grundſtücke, mit welchen die Beſitzer dem Verein beigetreten
ſind, dürfen nach Abſtoßung der beim Beitritt vorhandenen
Schulden nur durch den Verein mit Hypotheken oder Grund-

belaſtet werden.
4) Wegen ſpäterer Perſonalſchulden haftet zunächſt das bewegliche

Vermögen der Betreffenden. Die Zwangsvollſtreckung in das
Grundſtück iſt nur in der Form der Zwangsverwaltung durch
den Verein zuläſſig; bei dem er hat der Verein
unter beſonderen Vorausſetzungen ein Uebernahmerecht.

o) Eine Veräußerung dieſer Grundſtücke unter Lebenden darf nur
tattfinden, wenn der Uebernehmer den vom Verein bezüglich der
Anzahlung uſw. zu ſtellenden Bedingungen entſpricht.
Bei einem Erbanfalle wird nicht das Gut, ſondern nur ein
Theil des Werthes desſelben zur Erbmaſſe gerechnet. Dieſer
Theil iſt ſo zu berechnen, daß der Uebernehmer die zur Aus
zahlung desſelben aufzunehmende, vom Verein zu gewährende
Schuld vorausſichtlich bei ſeinen Lebzeiten verzinſen und
amortiſiren, thunlichſt auch unter Zuhülfenahme einer Lebens
verſicherung vor ſeinem Tode abtragen kann.

3. Um eine Entſchuldung der überſchuldeten Grundbeſitzer herbei
zuführen, iſt ein weiteres des Staates erforderlich:

a) Der Staat muß vielleicht durch Ausgabe von Grundnoten
oder Reichskaſſenſcheinen oder auf andere Weiſe
Mittel dem Vereine zur Verfügung ſtellen, um

J. die Einrichtung des Vereins,
II. die Abſtoßung der hinteren Hypothekenſchulden dadurch zu

ermöglichen, daß die bisher zur Verzinſung dieſer Schulden
erforderlichen Gelder zur ſtärkeren Amortiſation benutzt

werden.
b) Es iſt in ernſte Erwägung zu nehmen, ob nicht die hinteren

reſp er durch Geſetz gezwungen werden müſſen,
daß ſie ſich als Entgelt dafür, daß der Verein eine allmähliche
Abzahlung der Hypotheken herbeiführt, eine Herabſetzung der
Hinſen, ſoweit die r einen gewiſſen Werth überſteigen,

uch eine Zinsloſigkeit, bis zum allmählichen Nachrücken in die
insgrenze gefallen laſſen oder welche andere Maßregeln nach

dieſer Richtung hin etwa zu treffen wären

zinsloſe

4. Soweit dirſe Grundſätze ohne Aenderung der Reichsgeſetze
nicht allgemein durchzuführen ſind, und eine ſolche nicht zu erreichen
iſt, empfiehlt es ſich, denjenigen Gütern, welche von dem Vereine be
liehen werden, die Qualität als Stammgüter im Sinne des Ein
führungsgeſetzes zum Bürgerlichen Geſtzbuche zu verleihen, und für
dieſe Güter die obigen Beſtimmungen im Wege der Landesgeſetz
gebung einzuführen.Der Correferent Herr Landſchaftsdirektor Freiherr von G uſt e di

betonte, daß die der Kammer unterbreiteten Grundſätze einen Com-
promiß zwiſchen ihm und dem Re erenten darſtellten, mit dem er in
der Vorberathung mehr und mehr zur Uebereinſtimmung gelangt ſei.
Zweifellos würden ſolche radikalen Maßnahmen wie die vorge-
ſchlagenen nur Erfolg haben, wenn ſie gewiſſermaßen von
der Uebereinſtimmung der Landwirthe getragen würden, daß für
ſolche Maßnahmen nicht blos ein Bedürfniß, ſondern auch die Vor
ausſetzung vorhanden ſei. Die Vorausſetzung ſei, daß die Landwirth-
ſchaft ſich in einer ſchlechten Lage befinde, die für einen großen Theil der
Landwirthe eine Ueberſchuldung herbeigeführt habe, weil dieſelben ge
zwungen geweſen ſeien, Perſonalſchulden zu machen und dieſe dann auf
Realſicherheit übernommen ſeien. Die Urſache dieſer Erſcheinung ſei
weſentlich in unſerer Geſetzgebung zu ſuchen, die fälſchlich zu ſehr
den Grundbeſitz als Waare betrachte. Die Beſeitigung des Grund-
übels werde nur durch eine Umkehr der Geſetzgebung zu dem alten
Grundbegriff des Grundbeſitzes möglich ſein, ſo daß alſo der
immobile Beſitz nicht wehr in dem Maße wie bisher als mobil be-
trachtet werden dürfe. Vorausſetzung der Geſundung in dieſer
J ſei allerdings die Beſſernug der wirthſchaftlichen Verhältniſſe,
da ſonſt von Zinſenzahlung, erſt recht von Amortiſation und gar erſt
von Entſchuldung keine Rede mehr ſein werde. Zur Beſſerung der
wirthſchaftlichen Verhältniſſe der Landwirthſchaft aber ſei die Rück
kehr des Staats zu einer geſunden Wirthſchaftepolitik. Die Geſetz
gebung laſſe ſich ſehr wohl ſo einrichten, daß der Landwirthſchaft
geholfen werde, ohne daß den übrigen Ständen ein Schaden erwachſe;
bedauerlich ſei, daß der Bund der Wirthſchafts und SteuerReformer,
da dieſe Bewegung auf landw. Gebiet hervorgerufen, kürzlich den
Grundſatz ausgeſprochen habe, daß der Staat nicht heranzuziehen ſei,die ſchlechten Umſtände in den landw. Kredit Verhältniſſen zu be-

ſeitigen und daß kein anderer Stand herangezogen werden dürfe, um dem
Stand der Landwirthe aufzuhelfen. Außer durch die Geſetzgebung
aber müſſe der Staat durch Herleihung von Mitteln, ſei es zinslos
oder zu niedrigem Zinsfuß Hilfe leiſten; mit 100-200 Millionen
werde ſich viel ſchaffen laſſen. Der Referent legte dann dar, wie er
ſich trotz mancher Schwierigkeiten die Sache mit der in den Land-
ſchaften gegebenen Grundlage durchführbar denke ſollten die Land
ſchaften ſich weigern, den billigen Forderungen nachzugeben und ſo
vergeſſen, daß ſie nidt blos Vereinigungen von
Grundbeſitzern ſeien, ſondern auch ſtaatliche Pflichten haben, ſo müſſe
über ſolche Engherzigkeit zur Tagesordnung übergegangen werden.
An der Beſprechung der aufgeſtellten Grundſätze betheiligten ſich vor
Allem die Herren Graf von der Schulenburg Beetzendorf,
von Helldorff- Zingit, Sauer-Leinefelde, von Na thu-
ſi u s Hundisburg Excellenz von Pommer Eſche. Auf
Vorſchlag des Herrn Giafen von der Schulenbur g-vBeetzen-
dorf wurden ſchließlich die von der Kommiſſion der Kammer aufge
ſtellten Grundſätze en bloe angenommen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Korrejpondezen iſt vur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet

Onerfurt, 23. Februar. (Ueberfluthung.) Wie im
Vorjahre iſt jetzt das tiefer liegende Gelände der Querne hoch
überfluthet. Die fältere Signatur des heutigen Tages wird
boffentlich eine Abnahme der Ueberfluthung bewirken. Auch in
Farnſtedt hat das Hochwaſſer ſtark gehauſt, ebenſo in Obhauſen.

Mexrſeburg, 23. Februar. (Der Bauernverein) für
Merſeburg und Umgegend hielt am Sonntag unter dem Vorſitze des
Gutsbeſitzers Förſter aus Creypau eine Verſammlung ab, in welcher
Herr Oberroßarzt Genſert einen Vortrag über die Beurtheilung des
Pferdes, Herr Verſicherungsinſpektor Peters-Cöthen, Vertreter des
Allgemeinen Deutſchen Verſicherungs-Vereins in Stuttgart, einen
ſolchen über die Haftpflichtfrage hielt.

Merſeburg, 23. Febr. (Feuer.) Heute Mittag erkönten
hier die Sturmglocken. Ein Vorrathsſchuppen der Papierfabrikanten
Hertwig brannte im Jnnern. Die Lage desſelben hart an der Saale
geſtattete glücklicherweiſer eine baldige Dämpfung des Feuers. Den
überaus zahlreichen Zuſchauern bot ſich übrigens ein recht intereſſanter
Anblick, indem die vielen ins Waſſer geworfenen Strohgarden noch
eine ganze Strecke auf der naſſen Fahrt lichterloh brannten, bis ſie
d heftigem Ziſchen von den wogenden Fluthen verſchtungen
wurden.

Weißfenfels, 23. Februar. (Spurlos verſchwunden)
iſt ſeit einigen Tagen die Frau eines hieſigen Buchhandlungsgehilfen
Kuhnt, die ihrer baldigen Riederkunft entgegen ſah. Man befürchtet,
da alle Nachforſchungen nach der Frau ſich als vergeblich erwieſen
haben, daß ihr ein Unglück zugeſtoßen iſt.

NB Naumburg, 23. Febr. Ein gefährlicher Falſch-
münzer) iſt der Arbeiter Gotthelf Hermann Behr aus Laucha.
Er hat eine Unmenge falſcher Geldſtücke ſehr geſchickt angefertigt und
zum größten Theile auch verausgabt. Aber der Krug geht ſo lange
zu Waſſer, bis er bricht. Er wurde ſchließlich abgefaßt und geſtern
v rigen Schwurgericht zu fünf Jahren Zuchthaus ver-
urtheilt.

Naumburg, 23. Febr. (Einbrecher.) Jn den letzten
Tagen wurden die hieſigen Einwohner, wie bereits gemeldet, durch
etwa zwölf nächtliche Ein brüche in große Aufregung verſetzt, bei
denen der Thäter mit äußerſter Frechheit zu Werke ging. Jetzt
eudlich hat man den Verbrecher dingfeſt machen können. Man ent-
deckte in einem benachbarten Weinberge ein Verſteck, in dem der
Dieb ſeine Beute untergebracht hatte, und bald glückte es auch, den
ſelben zu verhaften. Es war ein 22 jähriger Burſche, der noch nicht
lange aus dem Zuchthauſe entlaſſen ift und ſchon als 17jähriger
Burſche einen Einbruch begangen hat.

c Liebenwerda, 23. Febr. (Pfarrveränderung.) Der
Paſtor Reisker in Ritteburg bei Artern iſt zum Paſtor nach
tn berufen worden und wird ſein neues Amt demnächſt
antreten.

kr. Mühlberg a. E., 23. Februar. (Schadenfeuer.
Landwirthſchaftlicher Verein.) In der Brauerei des
Herrn Wallach zu Elſterwerda drach dieſer Tage Feuer
aus, wodurch nicht unbedentende Vorräthe an Malz ein Raub der
Flammen wurden desgleichen ſind größere Poſten an Hopfen und
Gerſte durch die Einwirkungen des Rauches und Waſſers zum großen
Theil verdorben und undrauchbar geworden. Die Entſtehungsurſache
des Feuers hat noch nicht feſtgeſtellt werden können. Der hieſige
land wirthſchaftliche Verein hielt am Sonntag eine Ver-
ſammlung ab, in welcher Herr Dr. Bruhne aus Halle a. S. einen
S über die künſtlichen Düngemittel und ihre Anwendung
hielt. Der Vortrag wurde mit großem Beifall aufgenommen.

Ermeolceben, 23. Februar. (Tödtlicher Stur z.) Beim
Ansputzen von Pflaumenbäumen ſtürzte der Gärtner Friedrich
Kerſten ſo unglücklich ſammt der Leiter, auf der er ſtand, zur
h v er einen Schädelbruch erlitt und bereits geſtern
ver ſtarb.

Magdeburg, 28. Februar. (Luſtbarkeits- und
Billetſteuer.) Zu der bereits von uns erwähnten Lufſtbarkeits-
ſteuer und Billetſteuer, die in der letzten Sitzung der Stadtverord-
netenverſammlung auf den Antrag des Magiſtrats beſchloſſen wurde,
wird uns noch geſchrieben: Die ftädtiſchen Behörden geben dabei
einem Drucke der Regierung nach. In den letzen Jahren wurden
e 1123 Prozent Zuſchlag zur Einkommenſteuer und
334 Prozent Zuſchlag zu den Realſteuern erhoben.

Von der Aufſichtsbehörde war nun in beſtimmte Ausſicht
geſtellt, daß eine Genehmigung der Zuſchläge in derſelben Vertheilung
für dieſes Jahr nicht erfolgen werde, bevor nicht die anderweitigen
Steuerquellen, in erſter Linie die Luſtbarkeitsſteuer, ausgenützt
würden. Die Ablehnung dieſer Steuer würde alſo die Nichtge
nehmigung des Etats zur Folge gehabt haben. Bei der darqus

ſich ergebenden Verzögerung Der Fertigſtellung de
wäre zu befürchten gewefen, daß die egierung die
ſchläge ſelbſtſtändig im Verhältniß von 100 zu 150
Nach Annahme der Luftdarkeitsfteuer rechnet man
darauf, daß die Regierung die Zuſchläge in dem bisherigen
hältniß wieder genehmigen wird. Vom Magiſtratstiſch ſowohl
aus der Stadtverordnetenverſammlung wurde erklärt, daß m
Annahme dieſer Steuer lediglich einer Zwangslage ſich füge n h
wolle den Grundbeſitz vor einer noch höheren Belaſtung ſie
Der Ertrag der Luſtbarkeits- Hund Billetſteuer (für Thealen
ſtellungen 2c.) iſt auf 100 000 Mark veranſchlagt. D

S. Halberſtadt, 23. Febr. Geifeprüfung) Am g
Domgymnaſium fand m unter dem Vorſitze des Geh. Regiery u
und roſien die Abiturientenprüfung ſig
Examinanden erhielten das Zeugniß der Reife.

Wernigerode, 23. Febr. (Feuer.) Jn letzter
iſt die Böhmiſche Kalkbrennerei am Horſtberge niedergebrannt, 8

Entſtehungsurſache iſt unbekannt. rWe lmirſtedt, 23. Februar. (Das Opfer einer u
ſinnigen Wetke) iſt der 18 jährige Schiffer Brand
aus Woitersdorf geworden. B. erbot ſich, einen ſchweren ehe
Wirthstiſch mit den Zähnen dreimal im Lokal herumzuhe,
Beim dritten Gang aber brach der junge Menſch plötlh a
zuſammen. Ein Blutſturz hatte ſeinem Leben ein jähes önd
gemacht.

Cöthen, 23. Februar. (Perſonalnotizen.
angenehme Entdeckung.) Zum 1. April wird der Tiako
Pfennigsdorf von der kieſigen St. Agnuskirche nach Den
als Diakonus an die St. Georgenkirche verſetzt. Zu demſelle
Termin wird auch Herr Mittelſchullehrer Voigtländer un
Stadt verlaſſen, um die durch den Tod ihres bisherigen Inhaben
erledigte Rektorſtelle in Jeßnitz zu übernehmen. un
100. Geburtstag des Kaiſers Wilhelm I. ſollen die Gloden
auf unſerem neuen Thurm an der Jakobskirche fertig ſein. Man hit
an dieſem Thurme übrigens eine recht unangenehme Entdeckung ge
macht. Es ſoll nämlich unmöglich ſein, die Glocken im Innern h
die Höhe zu J Man i dann dieſelben von außen emyor
ziehen und im Mauerwerk eine Oeffnung herſtellen, um ſie in der
Glockenſtuhl zu ſchaffen.

Cöthen, 23. Februar. (Hochwaſſer in Cöthenyy
Wer die hieſigen Verhältniſſe kennt, wird natürlich glauben, de
ſei ein ſchlechter Witz, denn unſer Zietheſtrom iſt viel zu guimüthſ
um durch Eisgang und Ueberſchwemmung den Cöthnern Sorgen i
bereiten. Etwas Wahres iſt aber doch daran, und die „Gefahr“ ken
ſogar von einer Seite, wo man ſie gar nicht hätte erwarten ſollen
In Folge des anhaltenden Thauwetters ſtrömten nämlich vorgeſtemn
Nachmittag die Waſſermaſſen, die in den noch gefrorenen
Erdboden nicht eindringen konnten, unaufhörlich von Pilſen-
höh und Wülknitz auf die Stadt zu g. Die völlig
ausgetrockneten Siebenbrünnen füllten ich ſchnell mit
Waſſer über Nacht wurden große an der Wülknitzerſtraße gelegene
Ackerflächen faſt einen halben Meter unter Waſſer geſetzt. der
Thongrube der Vereinsziegelei hatte ſich ein förmlicher Waſſerſall

gebildet und durch den an der delegenen Durchlaß der Bernburger Bahn brauſte das Waſſer wie in
einem reißenden Gebirgsbache dahin. Jm Waſſerwerke drangen die
Fluthen in die Keller des Wirthſchaftsgebäudes ein, ſo daß geſlem
früh das Waſſer ausgepumpt werden mußte.

Altenburg, 23. Februar. (Das verbrecheriſche
Altenburg.) Die altenburgiſche Gendarmerie hat im vergangenen
Jahre 1270 Verbrechen und Vergehen und 3912 Uebertretungen an
gezeigt, 432 Bettler und Vagabonden, ſowie 152 ſteckbrieflich Ver
folgte aufgegriffen, 568 Aufträge der Staatsanwaltſchaften und
Gerichtsbehörden und 173 Aufträge der Verwaltungsbehörden er
ledigt, außerdem auch 12060 Tages und 2229 Nachtpatrouillen außer
halb der Standorte vollzogen.

S Weimar, 23. Febr. (Das weimariſche Bergbau-
e e enthält keine Vorſchriften, die ſich auf Mineral quellen

eziehen. Nachdem im Eiſenacher Oberlande bei Bohrungen auf
Kaliſalze Kohlenſäurequellen entdenkt worden ſind und die
geologiſchen Unterſuchungen vermuthen laſſen, daß im Oberlande ſich
noch mehr derartige Quellen befinden, hat man für nothwendig be
funden, im Wege der Geſetzgebung die Aufſuchung und Benutzung
von Säure, Gas und Mineralquellen zu ordnen. Ein Geſetzentwurf
iſt dem Landtag darüber zugegangen. Hiernach ſteht die Aufſuchung
und Benutzung ſolcher Quellen ausſchließlich dem Staate und den
von dieſem autoriſirten Perſonen zu.Dresden, 23. Februar. S er noch ſtehende Kreuz
thurm) hat eine e Vorgeſchichte. Urſprünglich ſland
an ſeiner Stelle der Theil des Thurmes, der nach dem Bombarde-
ment vom 19. Juli 1760 noch ſtehen geblieben war. Aus Spar
ſamkeitsrückſichten trug man denſelben nicht ab und glaubte, ihn bei
dem Wiederaufbau der Kreuzkirche benutzen zu können. Man begann
die Erneuerungsarbeiten im Sommer 1765. J

Nu

Am 22. Juni 1765
bemerkte der Thürmer, der mit ſeiner Familie den Thurm bereits
wieder bezogen hatte, kurz vor 7 Uhr WMorgens,
daß ſich bedenkliche Riſſe in dem Mauerwerk der Thürmer-
wohnung zeigten. Plötzlich früh nach 7. Uhr brach
die Hälfte des Thurmes zuſammen. Glücklicher Weiſe
hatte ſich der Thürmer mit ſeiner Familie in Sicherheit gebracht.
1768 wurde der Grund zu dem neuen z gelegt, bald jedoch
verzögerten ſich die Arbeiten und blieben ſchließlich ein ganzes Jahr
ruhen, weil man ſich nicht darüber einig werden könnte, od die Kirche
gewölbt werden ſolle. Zwei bei dem damaligen Thurmbau ver
wendeten Aufzugsſeile wurden auf der Großenhainer Straße gefertigl.
Das eine maß 1000 Ellen und wog 12 Centner 61 Pfund, das
andere hatte eine Länge von 1600 Ellen und wog 14,2 Centner.

Die Erhaltung der Denkmäler der Provinz
Sachſen.

Die in 2 ſchön ausgeſtalteten Heſten bisher zur Ausgabe ge
langten Jahresberichte des Vereins zur Erhaltung der Denkmäler di
Provinz Sachſen umfaſſen die Zeit von der Neuordnung der Denkmal
flege in Preußen bis zum Februar 1896. Sie geben eine umſeſſende Ueberſicht über die in unſerer Provinz geſchafene amtliche

Organiſation und den im Anſchluſſe daran ins Leben gerufenen
Verein, ſowie über die Thätigkeit der amtlichen Organe und die
Leiſtungen des Vereins und dieten Allen, denen die Erhaltung unſeres
koſtbaren Erbes an Kunſt und geſchichtlichen Denkmälern am Herzen
liegt, eine Fülle belehrender und anregender Mittheilungen.

Aus dem reichen Jnhalte der Berichte ſei r hervor
geren Auf ſtaatliche Anregung hin und auf Grund einer Aller
jöchſten Kabinetsordre iſt durch den Provinziallandtag des Jahres
1892 eine Kommiſſion geſchaffen worden, deren Vo-ſitz zwiſchen dem
Vorſitzenden des Provinzialausſchuſſes und dem Landeshauptmann
getheilt iſt. Sie tritt in der Regel alljährlich einmal zuſammen,
während die 7 rn der laufenden Geſchäfte dem von der Kom-
miſſion ehrenamtlich gewählten und von dem Kultusminiſter beſtätigten

r übertragen iſt, dem ein engerer Ausſchuß der
ommiſſion zur Seite ſteht.Zur Unterſtützung der Kommiſſion mit Geldmitteln iſt durch

dieſe ſeit dem Herbſte 1893 ein Verein in's Leben gerufen, dert all
mählich ſich in erfreulichſter Weiſe auszubreiten beginnt und dem
die Provinzialverwaltung, wie Städte, Gemeinden, Kreiſe neben
einzelnen Mitgliedern in größerer Zahl bereits beigetreten ſind. S
darf mit Sicherheit erwartet werden, daß in naher Zeit alle Kreiſe
und Städſe der Provinz, ſowie auch viele politiſche wie kirchliche
Gemeinden, Korporationen und Vereine es als eine Ehrenſache anſehen
werden, ihm anzugehören, und daß damit ſeine Mittel ſo wachſen
werden, daß er ſeiner Aufgabe mehr noch als bisher wird gerech

werden können. tMit den bisher von ihm aufgebrachten beſcheidenen Mitteln g4
ſchon recht Erfreuliches geſchaffen und geleiſtet worden. Wir he 4
nur hervor, daß eine namhafte Beihülfe zur Wiederherſtellung r
Neuſſädter Thores in Tangermünde, der ſchönſten und gro
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wiaſlen Thorburg aus dem Mittelaller in unſerer Provinz unddern k. das hinaus, geleiſtet werden W derch die

en Herſtellung erſt überhaupt mit ermöglicht wurde daß zur Er
ung und Einrichtung des mit dem Verfalle und Abbruche de

w ein beträchtlicher Beitrag gegeben wurde. Zur Erhaltung des

eg Nr. 203 in MagdeburgWonen Renaiſſancehauſes Breite Weg

die Kommiſſion eine vom Provinzialkonſervator ausgearbeitete
ſchrift dem Reichstage überreicht, leider ohne hier einen Erfolg

ja exzielen. Eine Anſicht des inzwiſchen durch die Reichspoſtver
waltung zum Abbruche gebrachten Hauſes ſchmückt den Jahresbericht

fur Tr 1896 hat die Kommiſſion durch Bewilligung von 1000 Mk.

Herſtellung eines der wunderſchönen frühgothiſchen gemalten Or-
vamentfenſter in der Predigerlirche zu Erfurt, das inzwiſchen
rollendet worden iſt, ein beſonders dankenswerthes Unternehmen ein

ſeitet, da dieſe alten Fenſter in höchſtem Maße vorbildlichen Werth
ten und ihr Studium der leider nur zu wenig auf geſunden

Soſnen ſich bewegenden modernen Glasmalerei nicht genug empfohlen

den kann. hReben dieſer Geſchäftsüberſicht ſind die Jahresberichte des Kon
ſcrvators bezw. der Provinzialkommiſſion aus denſelben Jahren zum
Abdruck gebracht ſie enthalten neben vielen Einzelheiten auch viele
allgemeine Beobachtungen und Bemerkungen, die zur Beurtheilung der
anzen Angelegenheit der Denkmälerpflege werthvolle Beiträge liefern.MKusfahrliche Angaben unterrichten über die Verbreitung des Vereins

und die von ihm aufgebrachten Mittel.
Zum Schluſſe ſei hier noch beſonders angeführt, daß der Verein

ſeinen Mitgliedern auch eine ſchöne künſtleriſch ausgeſtattete Sammel
mappe gewährt hat, welche alljährlich durch Kunſtb.ätter vornehmſter
Ausführung mit gemeinrerſtändlichem Texte vermehrt werden ſoll,
die ſpäter eintretenden Mitgliedern gegen geringe Vergütung nach
liefert werden können. Das erſte Kunſtblatt ſtellt das Rathhaus
n Tangermünde dar, der begleitende Text enthält die Wieder
gabe feiner Originalaufnahmen anderer hervorragender Bauwerke dieſer
an reizvollen mittelalterlichen Bauten ſo reichen Stadt. Auch durch Ver
ſooſung von Nachbildungen plaſtiſcherKunſtwerke und kunſtgewerbl. Stücke
von hervorragendem Werthe aus dem Bereiche der Provinz gewährt der
Verein ſeinen Mitgliedern ſchöne Spenden, die zugleich die Kenntniß
dieſer meiſt verborgenen oder wenig beachteten Werke zu ver-
witteln beſtimmt ſind. So ſind im erſten Jahre mehrere Abgüſſe
einer ausgezeichneten ſpätmittelalterlichen Pietas Nürnberger Arbeit
aus dem Dome zu Magdeburg verlooſt worden für das kommende
iſt die Nachbildung eines gemalten Wappenfenſters des 15. Jahr-
hunderts aus Barby geplant.

Die Bedingungen für den Beitritt zum Verein ſind ſo günſtige,
daß auch dem wenig Bemittelten Gelegenheit gegeben iſt, durch ſeinen
Heitritt die Beſtrebungen deſſelben zu unterſtützen.

Vermiſchtes.
Ein netter Miether. Der achtzehnjährige Adolf Oppenheim,

Sohn eines reichen Lederkaufmanns in München, der in London
weilte, um ſeine Kenntniſſe im Engliſchen zu bereichern, feuerte am
ort Princeß Road Finsbury Park vier Revolverſchüſſe auf
ſeinen Wirth Horace Rylands ab, weil dieſer ihm wegen unordent-
lichen Benehmens die Wohnung gekündigt hatte, fügte ihm ſchwere
Verletzungen zu und ſchoß ſich ſelbſt dann in den Kopf. Er ſtarb
wei Stunden ſpäter, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben.e Zuſtand Rylands iſt bedenklich.

Eine Aufopferungsfähigkeit, die einer beſſeren Sache würdig
wäre, beſitzt ein Menſch, der ſich augenblicklich im Gefängniß zu
Potsdam befindet. Bei einer t wurde nämlich feſt-
geſtellt, daß er für ſeinen zu vier Wochen Gefängniß verurtheilten
Bruder die Strafe abſaß.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Laurentii Donnerſtag, den 25. Februar, Abends

g Uhr Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer des Pfarrhauſes,
Breiteſtr. 29; Diat. Wagner.

u St. Stephanus: Paulus-Gemeinde: Donnerſtag,
den 25. Februar, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge zur
Heimath, Wuchererſtr. 11 (2 Treppen) Pfarrer Bach.

u St. Georgen: Donnerſtag, den 25. Februar, Abends
8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7);
Diak. Witte. Freitag, den 26. Februar, Abends 8 Uhr Bibel
ſtunde; Hilfspr. Eiſentraut.

StaudeßantsNahhricſten von Halle

vom 23, Februar 1897.
Aufgeboten: Der BerufsgenoſſenſchaftsDirektor Paul Oehmicke,

Berlin und Emilie Metzenthin, Hermannſtr. 31. Der Reſtaurateur
Wilhelm Silchmüller, Magdeburgerſtr. 36 und Klara Leuſchner,
arkſtr. 5. Der Schuhmacher Otto Dietrich Nietleben und
ilhelmine Böhm, alte Promenade 5. Der Babhnarbeiter Karl

Müller, kl. Ulrichſir. 37 und Bertha Blume, Wilhelmſtr. 23. Der
Rittergutsbeſitzer Max Kramer, Haaſenberg und Marie Lüttich,
Lafontaineſtr. 10. Der Fabrikarbeiter Guſtav Dettler und Anna
Rothe, Weißenfels. Der Maurer Karl Höhne und Wilhelmine
Schultze, Höhenſtedt.

Geboren: Dem Kaufmann Bernhard Lapp, gr. Ulrichſtr. 11,
S. Walther Bernhard. Dem Materialwaarenhändler Otto Rudloff,
Leſſingſtr. 34. S. Wedrih Hermann Paul. Dem LTiſchler ErnſtKliez, Henkerſtr. 14, S. Walther Paul Olto. Dem Fleiſcher Richard
Ufer, Freiimfelderſtr. 37, S. Alwin Franz Hermann. Dem Schneider
meiſter Karl Bartel, Taubenſtr. 10, Zwill.S. Karl und Rudolf.
Dem Handarbeiter Lorenz Schlotte, Thorſtr. 33, T. Gertrud Helene.
Dem Schuhmacher Wilhelm Niepraſchke, Luckengaſſe 12, S. Friedrich
Kurt Alfred. Dem Schuhmacher Emil Gäbler, Ritterſtr. 13, S.Kurt Walther. Dem Maler Wilhelm Kolkmann, Friedrich
ſiraße 35, T. Louiſe Sophie.

Geſtorben Des Handarbeiter Du Radicke T. Emma, 6 M.,
Steg 8. Des Mechaniker Friedrich Teubner Ehefrau Amalie geb.
Eldbke, 71 J., F Märkerſtr. 16. Der Polizei Sergeant Gottlieb
Raſenberger, 56 J., Diakoniſſenhaus. Des Kellner Karl Ulrich S.
Erich, 1 J Brunnengaſſe 2. Des Maurer Friedrich Hamann
F v J Thorſir. 49. Der Arbeiter Andreas Schumann,

d J., Klinik.

Etandezants-NRarihten von Giebiherfein.

Meldungen vom 20. bis 23. Februar 1897.
Aufgeboten: Der Schuhmacher F. W. Naumann undJ. M. M Aehle, Fars Der Fabrikarbeiter J. A. H. Rudolph und

Th. B. verw. Heſſelbarth geb. Klee, Halle. Der Fabrikarbeiter
H. Meyberg und J. Kinder Klausbergür. 5b.

d ließungen: Der Handarbeiter F. W. Freitag und
Ch. M. E. Leifheit, Adolfſir. 6. Der Handarbeiter H. A. Paul und
A. M. Settel, Wititekindſtr. 25.

Geboren Dem Maurer H. W. A. O. Klemm, Ziethenftr. 33,
S. Franz Willy. Dem m F. W. Krauſe, gr. Brunnenſtr. 56,

Anna Marie Frieda. Dem Handarbeiter W. C. Porvitz, gr.
Brunnenſtr. 25, S. Karl Wilhelm. Dem Stuckateur F. F. Wittwer,
Wittekindſtr. 7, T. Minna Louiſe Frieda. Dem Kaufmann
und Direktor P. A. Schmidt, Wittekindſtr. 40, S. Theodor Hermann
Bernhard. Dem Fabrikſchloſſer C. F. W. Henze, Triftſtr. 5, S.
fredrich Wilhelm Karl. Dem Bahnarbeiter F. O. Mehnert, Königs

g. S. Friedrich Otto. Dem Handarbeiter r Eichendorff
g 8, S. Karl Reinhold. Dem Milchhändler M. Ch. Hinſche,
Reilſtr. 28, Zwill.S. Otto Max und Paul Walther.

G Der Jaulmann ſ. Lüderitz, 23 J., Reilſtr. 47.
e Handardeiter L. Seedonn T. Minna Frieda, 10 M., kl. u

and2. Eine unehel. Zwill.-T., 4 T., Triftſtr. 1d. Desgrbeiter 5. Beihe 5 Friedrich Karl, 6 M., gr. Brunnenſtr. 34.

en maleriſchen alten v. Gadenſtedtſchen Hofes in Wernige-

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg Se. Exz. Oberpräſident

v. Pommer Eſche aus Magdeburg. Kgl. Kammerherr und Schloß
hauptmann Graf Hohenthal aus Dölkau. Landeshauptm. von Bis
marck aus Brieſt. Rittergutsbeſitzer: Baron von Helldorf aus

ingſt, Baron v. Lingenthal aus Großlkmehlen, von Hennig aus
chönhoff, Böhren aus St. Kilian, H. A. Krech aus Groß-Olters-

leben, Handt aus Oberfarnſtedt, von Goldmann aus Birkenfelde,
Weſche aus Naunitz, Richard Kleemann aus Cannawurf, Kuyter
aus Plotta, Eduard Rake aus Teuchern, Stamm aus Nordeck.
Landräthe: Graf v. der Schulendurg, Frhr. von Feilitzſch aus
Naumburg. Geh. Reg.-Rath Kierling aus Gotha. Baron von
Wangenheim aus Sonneborn. Oberamtmann Br. von Henninger
aus Eilenſtedt, Nachtigall aus Scharpenhufe, A. Säuberlich aus
Gröbzig, Braune aus Winningen. Oeconomierath Dippe aus Qued
linburg, Rohde aus Wacksdorf. Major a. D. von Kagow aus
Calbewiſch. Amtsrichter von Borke aus Merſeburg. von Mikuſch
Buchderg aus Berlin. Oekonomierath Dietrich aus Schwaneherg.
Amtsräthe: Weidemann aus Hausneindorf, Meyer aus Rothen-
burg, Henneberg aus Waſſerleben, Wiſcheropp aus Meitzendorf,
Himburg aus Fienerode, Lehmann aus Belicke, Kammerherr Frhr.
v. Schenckendorf nebſt Frau und Frl. Tochter, Freifrau v. Poeillnitz
aus Ströſendorf. Frau Bergrath Jordan aus Saarbrücken, Prakt.
Arzt Nickſtadt aus Dortmund. Rechtsanwalt und Notar Halle ans
Berlin. Fabrikdirektor Aug. Rauchfuß nebſt Frau aus Schwitters
dorf. Direktor Theodor Müller aus Leipzig. Ingenieur M. Fiſcher
aus Breslau. Student Emil Albrecht aus Tübingen. Paſtor
Blankenburg nebſt Frau aus Bettgenſtedt, Zeller nebſt Frau aus
Bieſenrode, Theune nebſt Frau aus Gröningen, Gutsbeſitzer
Brauſe aus Dederſtedt, Guſtav Sperling aus Singsleben, Friedr.
Dönitz aus Dobis, Lüdecke aus Polleben, Plumecke aus Langen-
weningen. Kaufleute: C. von Lagerſtroem, Louis Freund, Adam,Alfred Müller, Johannes Lorck, Georg Roſenthal, M. labanter,
Adolf Schulte, Ernſt l'Drange, Rudolf Klein, W. Putzmann,
ſämmtlich aus Berlin.

Grand Hotel Bode. Rittergutsbeſitzer Graf von der Schulen-
burg- Heßler aus Vitzenburg. Ritlergutsbeſitzer Major von Buſſe aus
Zſchortau. Geheimer Reg.-Rath W. Gerlach aus Volkenſchier. Jng.
F. von JInten aus Berlin. Rittergutsbeſitzer J. von Nathuſius aus
Hundisburg, Himburg-Schricke aus Schricke, Walther Conze aus
Blankenburg. Klemm aus Freienbeſſingen, Schimmelſchmidt aus
Magdeburg, Reinhard aus Landsberg. Baron F. Wrangel aus
Rußland. Suprrintendent Hoffmann aus Elſterwerda. Oberamt-
mann Kricheldorf aus Calbe a. S. Kgl. Regierungsbaumeiſter
Lunem aus Berlin. Fabrikbeſitzer Mangelsdorf nebſt Gemahlin aus

ipzig. Baumeiſter Houzer aus Nürnberg. Chemiker Dr. Loesner
aus Cöthen. Arzt Dr. Ruhe nebſt Gemahlin aus Ermsleben.
Brauereidirektor Bock aus Würzburg. Verlagsbuchhändler Carl
Engelhorn aus Stuttgart, Kornfeld aus Berlin. Gutsbeſitzer
E. Neubarth, H. Pflaumbaum aus Heudeber i. W. Private Frau
Conze aus Blankenburg. Generaldirekter Dumcke aus Frankfurt
a. Main. Dir. Rozatzin aus Hamburg. Senator Wenzel aus
Torgau. Pfarrer O. Kraft aus Oechlitz. Generalagent Rummel
aus Magdeburg. Private Frau Schmidt, Reuter nebſt Gemahlin
aus Leipzig. Kaufleute Förſter nebſt Gemahlin aus Leipzig, Curt
Buren aus Hannover, Julius Simon aus Cöln, Albert Haertel
aus Magdeburg, Frank aus Rürnberg, Cobhnen aus Verlin,
Filler aus Magdeburg.

VBerauntrwortlich: Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft;
Dr. Walther Gebensleben für Feutüeton, Theater und Provinziellcs;
Dr. 6huſtav Adolf Zanrent für Lokales und Allgemeines; AdelbertSirſteit für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9-12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften find nicht
perſön lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Deit ung in Halle a S. zu adrefſſiren.

3 z Man verbrenne ein Müſter chen des StoffesVerfälschte schwarze Seide. von dem man kaufen will, und die
etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu Tage: Aechle, rein gefärbte Seide kräuſelt ſofort zu
ſammen verlöſcht bald und hinterkäßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe.
Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und bricht) brennt langſam fort, namentlich
glimmen die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert), und hinterläßt
eine dunkelbraune Aſche, die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kränſelt, ſondern
krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie die der verfälſchten
nicht. Die Seiden- Fabriken G. Henneberg t. u. I. Hoffief) Zürich
verſenden gern Muſter von ihren echten Seldenſtoffen an Jedermann und liefern einzelne
Roben und ganze Stücke porto- und stenerfrei ins Haus. [2 91

Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſivnen.

Finanzkommiſſion.
Sitzungen am Donnerstag, den 25. Februar und

Freitag, den 26. Februar er., Nachmittags von 5 Uhr ab
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung:1. Antrag auf Erwerb eines Grundſtücks für die Gas und
Waſſerwerke 2. Antrag auf Nachbewilligung für das Aichamt;
3. Haushaltsplan für 1897198, Kapitel XII, XIV, XV, XVI, XVII;
4. Haushaltsplan der Volksſchulen für 1897198 5. Haushaltsplan
für 1897198, Kapitel XVIII, XIX; 6. Antrag auf Erhebung ronBeiträgen zum Brücken- und Straßenbau im Juge des Moritzburg-

grabens 7. Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung,
das Erſatzgeſchäft im Saalkreiſe betreffend.

Die Erſatzkommiſſion des Saalkreiſes wird die Muſterung der
Militärpflichtigen vorausſichtlich wie folgt vornehmen

Am 15. März er. im „Schützenhauſe“ zu Cönnern,

4 I. e W a4 17. r d 3 Löbejün,4 18. 7 I ID
I II

„Kaffeegarten“ zu Trotha,
I I D23. t I24.

25. Zurückſtellung und Looſung für den Jahrgang 1877.
WZur Verlooſung gelangen ſämmtliche im Jahre 1877, ſowie die

jenigen vor 1877 geborenen Militärpflichtigen, welche noch keine end
gültige Entſcheidung von einer r erhalten haben.

Alle im Saalkreiſe ſich aufhaltenden Militärpflichtigen, bei denen
vorgedachte Beſtimmungen zutreffen, werden hiermit aufgefordert,
ſich pünktlich zu der für jede Gemeinde von der Ortsbehörde bekannt
zu gebenden Zeit vor der Erſatz- Kommiſſion des Saalkreiſes zu
geſtellen.

Wer ohne die geſetzlichen Entſchuldigungsgründe die Muſterung
verſäumt, hat die geſetzlichen Strafen zu gewärtigen.

Geſuche um Zurückſtellung wegen u (Rekla-
mationen) müſſen in der im Amisblatt der Königlichen Regierung
zu Merſeburg pro 1869 Seite 30 Schema A vorgeſchriebenen Form
ſpäteſtens bis zum 1. März er. an den Unterzeichneten eingereicht
werden.

Hierbei mache ich wiederholt darauf aufmerkſam, daß Rekla-
mationen nur dann Berückſichtigung finden können, wenn ſie bis zu
dem von mir geſetzten Termine angebracht worden ſind, und daß
Reklamationen, welche erſt nach Beendigung des Erſatzgeſchäftes an-
gebracht werden, nur dann berückſichtigt werden, wenn die Rekla-
mationsgründe erſt nach der Muſterung eingetreten ſind.

Sämmtliche im „Kaffeegarten“ zu Trotha zur Muſterung ge-
langenden Reflamaten werden am 24. März er. gemuſtert und
werden die reklamirenden Angehörigen hierdurch aufgefordert, an
dieſem Tage im gedachten Muſterungslokale ebenfalls za erſcheinen.Die Kiaginete und Gemeindevorſteher haben vörgedachte Be-

ſtimmungen den betreffenden Gemeinden in ortsüblicher Weiſe zu
mehreren Malen bekannt zu geben

Die Stamnnolley, welche den Ortsbehörden recht zeig wieder zu
eh n werden, ſind zu der Muſterung zur Stelle zu bringen und iſt
rt, Tag und Zeit der Muſterung in der Stammrolle pro 1897

vermerkt.

Halle a. S., den 5, Januar 1897.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.-Rr. 1209. von Werder- [2022

5 7 Bevlin,01 e 0 Potsdamer u218 Teivaiger Platz.
vis-à-vis dem Potsdamer, 5 Minuten vom Anbalter Bahnhbof.

Zimmer mit electr. Beleuchtung von 26 Mk. Preisermässigung
bei längerem Aufenthalt und für Familien. Im Parterre grosses
Restaurant. Ausschank von Münchener Bürgerbrän, Pilsener
und Berliner Bier. Vorzügliche Küche. Diners von Mk. an,
Pension von 3 Mk. an. Ad. Nitzschke.

„„vrx———Familien-achrichten.
Verlobt: Frl. Eliſabeth Kämpf mit Hrn. Regierungs Aſſeſſor

Fritz v. Bernuth (Magdeburg Schleswig). Frl. Wally Grätz
mit Hrn. Regierungs- Aſſeſſor Curt Hahn (Berlin). Fil. Alice
v. Randow mit Hrn. Hauptmann Ed. v. Jena Frankfurt a. O.).

Frl. Elſa Braune mit Hrn. Fabrikbeſitzer Erich Rabbethge
(Einbeck LeipzigGohlis). Frl. Martha Eitner mit Hrn.
Premier- Lieutenant Cuno v. Kunowski (Görlitz). Frl. Eliſabeth
Walthart mit Hrn. Oskar Scholtz (Koſemitz Dirsdorf).

Verehelicht: Hr. Forſtaſſeſſor Hermann Klähr und Frl. Marie
Knothe (Dresden). Hr. Karl Körſchner und Frl. Helene
v. Olzynsha (Leipzig). Hr. Hauptmann Alexander v. Jarotzli
und Frl. Eliſabeth v. Strombeck (Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Landrath Heino v. Viſchofshauſen
(Witzenhauſen). Hrn. E. Tietze (Hebendorf). Hrn. Bauerguts-
beſitzer Oskar Gierth (Bankau i. Schl.). Hrn. v. Scheel
(Halbau). Hrn. Premier- Lieutenant v. Jeinſen (Hanau).
Eine Tochter: Hrn. Ingenieur Melchior (Greiz). Hrn.
Dr. O. Verges (Leipzig). Hrn. Fritz Rupp (Stendal). Hrn.
Buchhändler W. Schnock (Königsberg).

Geſtorben: Hr. Cantor ew. Auguſt Lippoldes (Erxleben).
g. verw. Louiſe Todtenhoff geb. Neubauer (Magdeburg). Hr.

aufmann Guſtav Puchert (Oſterburg). Hr. Maurermeiſter
Albert Behrends (Magdeburg). Hr. Bildhauer Hermann Habs(Magdeburg). Hr. elonemierath Arnold Heydemann (Stettin).

D. Hr. Oberſt a. D. A. Wackermann rin Hr. Rentier
gut Kilburger (Halberſtadt). Hr. Kaufmann Friedrich

rug (Halberſtadt). Hr. Koſſath Heinrich Beckurts (Veltheim).
Hr. Gutsbeſitzer Aug. Germer (Kl. Quenſtedt). Hr. Gerichts

kaſſenRendant Erich Waiſcher (Deſſau). Hr. Landwirth Friedrich
Seime (Lobeda). Lehrerin Frl. Emilie Rötger (Stendal).
Fr. verw. Thekla Apelt geb. Etzrodt (Prenzlau). Hr. Geh.
Regierungs-Rath und Landrath a. D. Julius Alexander v. Jagow
(Perleberg).

Die Verlobung unserer Tochter Marie mit dem Königz-
lichen Regierungs assessor Herrn Dr. Albert Dehne
zu Euskirchen beehren wir uns anzuzeigen.

Gustav Otto und Frau
Sophie geb. IHse.

Heuäeber, im Pebrvar 1897.

Meine Verlobung mit Fräulein Marie Otto, Tochter
des Rittergutsbesitzers Herrn Otto zu Heudeber und seiner
verstorbenen Fran Gemahlin Friederike geb. Wesche, beebre
ich mich anzuzeigen.

Dr. Dehne, Regierungsassessor.
Buskirehen, im Pebruar 1897. [2385

XAAAAAA X ATodesAnzeige.
Geſtern Nachmittag 2 Uhr entriß uns der unerbittliche Tod

nach langen ſchweren Leiden unſern lieben Vater, Schwieger-, Groß-
vater und Bruder, den

Fuhrherrn Wilhelm Lippert
im vollendeten 73. Lebensjahre.

Dies zeigen ſchmerzerfüllt an mit der Bitte um ſtilles Beileid
Die trauernden Hinterbliebenen.

Halle a. S., den 24. Februar 1897. [2353
Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 4 Uhr vom Trauer-

hauſe, Fleiſcherſtraße Nr. 17 ſtatt.

Verſpätet.
Zurückgekehrt vom Grabe meiner lieben und ſorgſamen Frau,

unſerer guten Mutter, Schwieger und Großmutter,

Fran Karoline Schnapperelle
geb. Klöpzig,

ſagen wir allen Verwandten und Freunden, welche ihren Sarg ſo
reichlich mit Kränzen ſchmückten und ſie zur letzten Ruheſtätte be
gleiteten, insbeſondere Herrn Paſtor Nottrott für die troſtreichen
Worte hierdurch unſeren tiefgefühlteſten und innigſten Dank.

Zſchießdorf bei Landsberg, den 16. Februar 1897. [2397
Ed. Schnapperelle nebſt Kindern

—2TDD

Roulaux-

Stoffe

in grosser Auswahl
empfehlt

H. C. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6/7.
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Feſte Preise,

4

Grosse Ulrichstrasse 27.

nm hiesigen Platze ein

r

S e e W

ar Jerlinsſig o.
Halle a. S.

Einem geehrten Publikum von Halle und VUmgegend die ergebene Rittheilung, dass wir

Anfang März
MWaarenhaus

für Kleiclerstoſle, Leinen- und Baumwollwaaren, Kurz-, Weiss-, Wollwaaren und Posamenten,

Special- Abtheilung
für Glas, Steingut, Porzellan und Emaille,

eröffnen werden. Durch gemeinsehaftlichen ERinkauf für 81 gleichartige Waare mhäre Se sind wir
in der angenehmen Lage, unseren werthen Abnehmern besondere Vortheile zu bieten. Gute recelle Waaren zu wirklich
billigen FPreisen zu Kaufen, ist für jeden eine unbedingte Ersparniss,. Wir werden deshalb unser
Wuternehmen der heutigen Zeit anpassen und unsern Nutzen im Absatz grosser Waarenmassen suchen [2383

Pigenes gemeinschaftliches Einkaufshaus Berlin 0., Heiligegeiststrasse 19.

ARidsard Jerlinsſej c o.
Grosse 27.

V h W M n W
Nur gegen Baarzahlung,

Grosse Ulrichstrasse 27.

h e
Neue Sing-Akademioe,

im Volk—sschulsaale.
Paulus.

Oratoräum von V. Mendelssohn-Bartholdy.
Ritter aus Dresden, Herr Concertsänger Ernst Hungar aus Leipzig.

Donnerstag, d. 25. Vebruar, Abends 7 Uhr

Solisten: Frau Vrof. sSchmidt-Köhne aus Berlin, Herr Coneertsäünger Georg

Nummerirte B ille ts zu ſ. Mk. 3.00 bei Herrn engereDUnnummerirte n. 290 Poststrasso 6.Zur Generalprobe Alittwoch 3 Uhr e 2,00 Daselbst Sperrsitzo

Textoe v 10 für Mitglieder.L inlass 6 Uhr. Ende nach 9 h Uhr. [2073

Die A. H. A. H. und i. a. O. B. i. a. O. B. des H. K. S. O. V.

W W W W e e

e
zu Halle a. S. und Umgegend erlaubt sich unterfertigter S.-C. zu dem

6 am 5. März 1897, abends 8 h. c. t. im Neuen Theater“
3 gstattſindenden

4 S.-C. Abschiedskommers
6 ergebenst einzuladen.

6 Der S. C. zu Halle a, S.c Das präsidirende Corps
g BRorussia.6 I. A. Mandrock [2318

Gafe Mononpol,
Eingang Schnulſtraße (im oberen Saale).

Vorführung
Lebender Photographien

in höchſter Vollendung.
Geönet täglich von 3 Uhr bis II Uhr Abends,

S Enkrée 50 Pfg., Kinder die Hälfte. n2363) Schule und Vereine nach Uebereinkunft.

Deutſcher Animatographen- Geſellſchaft.

Dr. Wül helm Leng,.
vereidigter Nahrungsmittel- und Gerichts-Chemiker,

Albrechtstr. 13. Halle a. S. Vernspr. 995.

W W

7000, 000 Marke
ſo gut wie unkündbare

W Institutsgelder
2 1 0à 3 2 2381

auf Acker auszuleihen durch
Ernst Haassengier Co.,

Bankfgeſchäft, Halle a. S.

Sämmtliche

Schneider Artik
für Damen und Herren
Garderobe kauft man in nur
Prima-Qualitäten billig bei

H. Schnee Nachf.
A. Ebermann,

Halle, Gr. Steinſtraße 84.

19 Schmeerstr. 19.
Eigenes Fabrikat.

Schultornister,
Schultaschen,
Büchermappen,
Bücherträger

empfiehlt [2361
H. Krasemann,

19 Schmeerstr. 19.
Fabrik von Reiſekoffern

und Lederwaaren.

Berichtigung.
In der Anzeige der Firma Geschw.

Loewendahl in der geſtrigen Abend-
ausgabe unſerer Zeitung muß es nicht
heißen „Tailor-Mode-Coſtumen“, ſondern
Tailor-Made-Costumen.

Pröhbelsehe Kindergarten
befindet sich jetzt Leipzigerstrasse 63. [2386

Donnerstag, den 25. Februar, Abends 8 Uhr
im Saale des Hötels zum Kronprinz

Letzter Experimental- Vortrag von 6, Dähne,
Spectral-Analyse und krumme Lichtstrahlen.

Karton à 3, 2, 1 Mk. Studirende u. Schüler à 70 Pfg. in der Husikalien-handlung von Heinrich Hothan, gr. Steinstrasse 14, und am Eingango.

Milchtransportkannen
r und ſonſtige Molkereigeräthe aus beſtem Stahlblech, im Voll

t bad dreimal verzinnt,
e Neuverzinnung e Molkereigeräthe.

Wiegwonrenſan und Verzingerei. 2550 C

Sonnabend, den 27. ds. Mts.
habe wieder eine ſehr große Auswahl

Belgiſcher und Däniſcher

Arbeitspferde
ſowie Mecklenburger Wagenpferde.

Sangerhauſen. Wilhelm Stock
Eine große Auswahl der allerbeſten hoch-

tragenden und neumilchenden

Kühe mit Kälbern
find heute zu äußerſt ſoliden Preiſen eingetroffen

und ſtehen zum Verkauf.S. Pfiſſerling, Halle a. S.,
2380] Viehhandlung, Franckeſtr.

c

Von Donnerstag, den 25. Februar
ſteht ein Transport

bayriſcher Zugothſen

preiswerth bei mir zum Verkauf.Cönnern a. S. WV. Neumeister.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage-
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Beilage zu Nr. 92 der Halleſchen Zeitung. 24. Februar 1897

Landegzeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

piſſions Konferenz in der Provinz Sachſen.
ch Halle a. S. 23. Februar.

II.
geſtrigen Vortrage, den Herr Paſtor D. Grände-
über das Thema: „Wie wird ampraktiſchſten

elung einer elementaren Miſſions-
unſerem Volke bewirkt?“ hielt, hob der

er zunächſt hervor, daß es ſich hierbei nicht um die Hauptſache
Miſſion der Miſſionsliebe, ſondern um das Miſſtonswiſſen
idee. Sehr richtig aber beſchränkte das Thema den Gegenſtand
ne elementare Kenntniß des Miſſionsweſens. Es wurden die
Unkte bezeichnet, welche jeder Chriſt von der Miſſion wiſſen ſollte
in dieſer Beziehung unter den breiten Schichten des Volkes noch
e Unkenntniß herrſche, darum ſei eine gewiſſe Gleichgiltigkeit den

ſonsbeſtrebungen gegenüber bemerkbar. Sodann wurde das
lleben, wie ſich der Redner bildlich ausdrückte, nach ſeinen
momenten gezeichnet, um daran zu zeigen, wie die Kennt-
r ſich durch zweckmäßige Arbeit in Kirche und Schule ein-
en ſollen. Dies ſei ein rein organiſcher Vorgang. Nichts ließe

nwingen. Die Kenntniß der wirkenden Urſachen dürfe nicht
R vorlberg henden einzelnen Erwähnungen, ſondern in eingehenden

ſchen Darſtellungen ermittelt werden. Was die Schule, der
nfirmandenunterricht, die Predigt, Miſſionsſtunden, Zeitſchriften
(d volksthümliche Bücher in dieſer Richtung erreichen laſſen, wurde

meführlich dargelegt. Schließlich empfahl der Redner kleine Miſſtons
ſdechefte mit Verſen für Kinder, die ſich als vorzügliches Mittel,
n Kindern für die Miſſion Liebe und Hingebung abzugewinnen,
währt haben. Mehrere Chriſtliche gaben in der Beſprechung über
de Ausführungen des. Redners ihre Erfahrungen über den Gegen-
ind des Vortrages zu erkennen. Alle Redner waren ſich darin
nig, daß es der guten Sache würdig ſei, in Schule und Kirche das
Weſen der Miſſionsarbeit mehr zum Gegenſtande der Betra tungen
I geſtalten, denn nur dann, wenn bereits das kindliche Gemüth
difit empfänglich gemacht werde, könnte die ſo ausgedehnte Gleich-
giligkeit des Volks hinſichtlich der Miſſionen in die engſten Grenzen
wieſen werden.wechdem heute die Provinzialvereine für Berlin J und II von

19 ühr an ihre Sonderſitzungen abgehalten hatten, wurde um
t ühr Vormittags im „Prinz Karl“ die Haüptverſamm-
lung durch Herrn Profeſſor D. Warneck eröffnet. Als das erſte
neinſchaftliche Lied „Wach auf, Du Geiſt der erſten Zeugen“ ver

bangen war, hielt Herr Miſſionsdirektor Buchner eine bibliſche
Anſprache, der die Frage „Herr, was willſt Du, das ich thun ſoll“
aus dem 9. Kapitel, Vers 6 der Apoſtelgeſchichte zur Grundlage
diente. In den von Herrn Profeſſor D. Warneck erſtatteten Mit-
ellungen des Vorſtandes wurde beſonders hervorgehoben, daß der
aſte Verſuch, zur Hebung der Miſſionsſache Provinzial Konferenzen
äinzurichten, im Jahre 1879 in unſerer Provinz aufgekommen ſei.
Dieſem Beiſpiele ſeien ſeit jener Zeit eine Reihe anderer Provinzen
ſnchgefolgt. Mit Freuden müſſe konſtatirt werden, daß dieſe Thätig-
ſät in der Provinz große Fortſchritte gemacht habe, denn es ſtänden
h in Deutſchland 4 000 000 Mk. oder 1/, Millionen Mark mehr
r Verfügung als vor 15 Jahren und über 200 Geiſtliche
widmen ſich der Miſſionsarbeit. An Miſſionsbeiträgen
habe das vergangene Jahr 116 000 Mk. ergeben, doch ſei
dieſe Summe im Hinblick auf den erhabenen Zweck der Miſſion nicht
zu groß zu nennen, obwohl ſte mehr als g. ſo hoch ſei, als zu
Anfang der Konferenzen. Die Halleſchen Miſſionskonferenzen übten
es eine große Anziehingskraft auf Berufsgenoſſen und Laien aus

ſei hauptſächlich auf die hierbei gepflogenen Erörterungen wich
ger Miſſionsfragen zurüickzuführen, die durch ihre Popularität in
hohem Grade zur Förderung der Miſſion beigetragen. Redner

n dem
un Mörz

antni ß in
e

ſchilderte alsdann die Thätigkeit der Agenten oder Helfer der Miſſions-
ärbeit. Auch die fleißige Lektüre der von der Muiſſionsgeſellſchaft

r herausgegebenen Schrift wurde den Anweſenden dringend ans Herz
gelegt. Beſonders einpfohlen würden das Heft Nr. 15 der Zeitſchrift
„Geſchichten und Bilder aus den Miſſionen“, ſowie der „Wegweiſer
für das Volk, um mit Erfolg Miſſion zu treiben.“ Zuletzt wurden
die Theilnehmer an der Konferenz erſucht, ihr Scherflein zu der am
Abend Naſen Kollekte, deren Ertrag für die afri-
kaniſche Miſſion beſtimmt ſei, beizutragen. Der Vermögens-
beſtand beträgt jetzt 1770 Mark. Hierauf empfahl Herr
Paſtor Guſtav Müller im Namen der „Kommiſſion zur Be-
kämpfung des afrikaniſchen Branntweinhandels“ die Annahme einer
Reſolution, in der die deutſche Regierung erſucht wird, den Brannt-
weinhandel durch Erhebung eines hohen Einfuhrzolles zu erſchweren,
weil unter den jetzigen Verhältniſſen die Eingeborenen phyſiſch,
moraliſch und wirthſchaftlich ruinirt werden. Zur Begründung der
Reſolution gab der Referent eine ſtatiſtiſche Ueberſicht über die Menge
des im Jahre 1895 aus England und Deutſchland nach Afrika ge
brachten Branntweins. England brachte in denſelben Jahre
19514800 Liter Branntwein im Werthe von 7593 480 Mk. nach
Afrika, Deutſchland 10 943 437 Liter im Werthe von 4768 068 Mk.
Obwohl ſtatiſtiſche Aufſtellungen aus anderen Exvortländern fehlen,
ließe ſich dennoch die Behauptung aufſtellen, daß mehr als die Hälfte
des nach Afrika gelangten Branntweins aus Deutſchland ſtamme. Jn
Togo allein nehme der Branntweinhandel 58 Proz. des geſammten
Handels ein, ein Umfang der den „Kulturfortſchritt“ in jenem Lande

des Geſammthandels auf Branntwein fielen. Dieſe Branntweinpeſt
erſchwere den Miſſionaren ihre Arbeit ganz empfiindlich und führe die
Eingeborenen der Demoraliſation zu. Nur auf nationalem Wege könne eine

Wendung zum Veſſeren erwirkt werden, und Deutſchland müſſe bei
dieſen Beſtrebungen die Führung übernehmen, weil dieſe Nation an
der Spitze des Welthandels marſchire. Da im nächſten Jahre an
die Geſetzgebung die Aufgabe herantrete, wiederum den Minimalzoll
belrag feſtzuſetzen, müſſe jetzt ſchon das Volk für die mindeſtens drei
bis vierfache Erhöhung des gegenwärtigen Einfuhrzollbetrages für
Branntwein eintreten. Ferner ſei es wünſchenswerth, den Zoll in
gewiſſen Zwiſchenräumen beliebig zu erhöhen, damit nicht der Handel
mit anderen Ausfuhrartikeln durch die Ueberhandnahme des Brannt-
weinhandels erdrückt werden könne. Die an den Reichstag geriä tete
Reſolution wurde einſtimmig angenommen. Herr Miſſtonsinſpektor
Dr. Sch reiberBarmen legte in einem ausführlichen Vortrage
Die Stellung der evangeliſchen Miſſion zumRohamedanismus“ auseinander. Der Redner führte aus,
daß die Völker des Jslams einen bedeutſameren Antheil der
VLewohner des Orients darſtellen, daß man aber dieſen Völker
bisher zu wenig Miſſionsarbeit zugewandt habe. Am meiſten hätten
Engländer und Amerikaner ſich für die Bekehrung der Mohamedaner
Itereſſirt, auch Deutſchland mache ſeit wenigen Jahren derartige
Felrebungen geltend. In dem Jslam müßten wir den gefähr-
lichſten Feind des Chriſtenthums erkennen, weil ſeine Bekenner
m blindeſten Fanatismus alles Andere bitter verachten und be
Aünpfen, was nicht mit den Lehren Mohameds in Verbindung

Phracht werden könne. Bedauerlich ſei es, daß es Leute gebe, die
Am Jslam eine gewiſſe Gleichberechtigung mit dem Chriſtenthume
zuerkennen wollen, beſonders aber, daß ſie behaupten, jene Religion
i für die Bewohner Afrikas paſſender als für das Chriſtenthum.
wertige Meinungen könnten nur Jenen entſpringen, denen das
de Weſen des Chriſtenthums ebenſo wenig zum Bewußtſein
g anmen wäre, als der Kern des Jslams. Niemand dürfe die
e ſittlichen Defekte des Korans verkennen. Mohamed müſſe

er bewußteſte Betrüger hingeſtellt werden, denn ſeine ganze
d geht darauf hinaus, alle Laſter zu dulden und zu beſchönigen.
a iele Millionen Menſchen der Lehre Mobameds
mit d aen, könne der Jslam wegen ſeiner unauflöslichen Verbindungen

er arabiſchen Sprache doch nicht Weltreligion werden. Der

ffen

ar

am beſten beleuchte, wenn man bedenkt, daß im Fahre 1894 nur 6

Koran dürfe nur in arabiſcher Sprache geleſen werden, aber viele
Mohamedaner ſeien dieſer Sprache gar nicht mächtig. Hinſichtlich der
Miſſionserfolge unter den Mohamedanern konnte der Redner keine
günſtigen Mittheilungen geben. Uebertritt zum Chriſtenthum gehörten
in der Türkei, Aegydten, Syrien und Afrika zu den Seltenheiten;
beſſer ſtehe es in dieſer Beziehung in Japan, noch beſſer in Engliſch
Jndien, am günſtigſten aber in Niederländiſch-Jndien, woſelbſt
bereits 17 000 Bekehrungen zu verzeichnen ſeien. Redner verbreitete
ſich nun über die Vorgänge in Armenien und auf Kreta und brachte
ſeine Ueberzeugung dahin zum Ausdruck, daß der Sultan der Türkei
zum größten Theil die Schuld an dieſen Maſſacres trage, denn der-
ſelbe habe die ihm bevorſtehenden Ereigniſſe geahnt und in
ſeinem duldſamen Verhalten den Stein ins Rollen gebracht, an dem
ſein Reich zerſchellen wird. Leider müſſe man beklägen, daß die
europäiſchen Großmächte dem Treiben der Mohamedaner ſo ruhig
zuſehen könnten, daß ſie ſich durch rein finanzielle Jntereſſen leiten
laſſen, ohne den Hinſchlachtungen der Chriſten Einhalt zu bieten.
Für die Evange iſation bedeuten die Vorgänge im Orient eine Zeit
freudigſter Erwartungen wenn das Reich des Sultans zuſammen-
gebrochen ſein wird, dann hat der Jslam ſeinen Lebensnerv verloren,
der Fanatismus des Mohamedanismus verliert ſeine Stütze und die
Erkenntniß der wahren chriſtlichen Religion gewinnt an Raum. Den
Worten des Redners zollte die Verſammlung Beifall. Herr Paſtor
Zel ler -Bieſenrode leitete die Beſprechung über den Vortrag ein. Ge-
ſtützt auf ſeine im Orient erlangte Kenntniß des Weſens der Lehre Moha-
meds analyſirte der Redner in ſachlichſter Weiſe die Satzungen des
Korans, betrachtete dann die Schwierigkeiten der Miſſionsarbeit unter
den Völkern des Jslams und glaubte ebenfalls in den gegenwärtigen
Vorkommniſſen im Orient den Anfang vom Ende der Sultanherrſchaft
erkennen zu ſollen. Auch Herr Paſtor Dr. Le pſius, ſowie ein
Miſſtonar aus Suſa gaben ihrer großen Verachtung der Lehre des
Korans Ausdruck. Herr Paſtor D. Grunde mann ermunterte die
Anweſenden, mit allen ihren Kräften gegen den Mohamedanismus
zu arbeiten, ſowie ſich der Fürſorge für die armen Gyriſten auf Kreta
anzunehmen.

Nach dem nun folgenden Schluß der Hauptverſammlung fand
um x3 Uhr ein gemeinſchaftliches Mittageſſen im
„Prinz Karl“ ſtatt.

Zu der Abendverſammlung, die um 6 Uhr begann,
war der Saal von Menſchen vollſtändig gefüllt. Herr Oberprediger
Wächtler- Halle eröffnete die Verhandlungen und regte die Ab-
ſingung des Liedes: „Hier ſtehen wir von Nah und Fern“ an, zu
dem die Schülerkapelle der Francke'ſchen Stiftungen die Jnſtrumental-
begleitung gab. Den erſten Vortrag hielt Herr Miſſitonsinſpektor
Winkelmann- Berlin über: „Die deutſche evangeliſche
Miſſion in Deutſch-Oſtafrika“. Am 2. Juli 1887 zog
der Miſſionar Grein er als erſter Sendbote der Berliner Miſſions-
geſellſchaft für Afrika in Dar-es-Salgam ein und heute ſind in Oſt-
afrika bereits 7 Miſſionsſtationen mit 17 Miſſionaren vorhanden.
Jhre Thätigkeit erſtreckt ſich hauptſächlich auf die Bekehrung der vom
mohamedaniſchen Geiſte befangenen eingeborenen Suaheli, denen
ſogar der Name ihres Propheten unbekannt ſei. Jn der genannten
Hauptſtadt von Deutſch- Oſtafrika werde allerdings die Arbeit
der Berliner Miſſions Geſellſchaft durch andere Geſellſchaften
ähnlicher Richtung zurückgedrängt, dagegen ſei die Arbeit in Tanga
von beſſeren Erfolgen gekrönt. Der Redner entwarf ein treffliches
Bikd über die einzelnen Stationen und den Verkehr mik den Ein
geborenen. Mit hoher Freude müſſe die günſtige Aufnahme der
Miſſion harren werden. Das Volk fühle die Verworfenheit
des Mohamedanismus, es ne ſich nach Befreiung von der
Knechtſchaft der Sünde, trage jedoch woch immer einen großen Hang
zum Aberglauben, dem gleich unſern frühern Hexenprozeſſen nochviele egſchen zum Opfer fallen müſſen. Das gebundene, gekütechtete

Afrika ruft die Chriſten um Erbarmen an, ihr zu helfen dürfe nicht
gezögert werden, ſo verlange es die Nächſtenliebe. Herr Miſſions-
inſpektor Mereènski- Berlin ſchilderte ebenfalls die Miſſionsarbeit
in Afrika. Die Miſſionsgeſellſchaft. Berlin I. habe ſeit 6 Jahren
ihrer Thätigkeit 5 Stationen, in denen 9 Miſſionare wirken, gegründet.
Die ganze Arkeit habe 173 000 Mk. erfordert. Es ſei dort möglich,
billiger zu arbeiten, als in Südafrik weil die billigen Arbeitskräfte
des Landes und ſeine reichen elementaren Hilfsquellen möglichſt wahr
genommen werden können. Jn jeder Hinſicht könne die Geſellſchaft mit
ihren Erfolgen zufrieden ſein, zumal ſich die Anfangs gehegten üblen
Erwartungen illuſoriſch erwieſen hätten. Auch die Errichtung von
Militärſtationen war dem Fortſchreiten der Miſſion günſtig.
Ueber die Miſſionsthätigkeit der Brüdergemeinde berichtete Herr
Miſſionsdirektor Buch ne r-Berthelsdorf. Dieſe Geſellſchaft ar-
beite ſeit 5 Jahren mit der vorgenannten Miſſionsgeſellſchaft im
beſten Einvernehmen en und beſitze bereits 5 Stationen mit6 Miſſionen. Nach é hilderung der ſchweren wirthſchaftlichen Ver-

hältniſſe der Miſſionen und der Erlebniſſe einiger Miſſionare ſpornte
der Redner die Anweſenden an, durch Beweiſe ihrer Opferfreudigkeit
das Miſſionswerk ausbauen zu helfen, damit alle mit Berechtigung
von „unſerer Miſſion“ reden dürften. Das Schlußwort ſprach Herr
Paſtor Hafner-Elberfeld, worauf noch ein Lied den Schluß der
Abendverſammlung bildete. An den Saalthüren wurden Kollekten
für die oſtafrikaniſchen Miſſionen erhoben. Jm Anſchluß hieran
wurden im kleinen Saale des „Prinz Karl“ mit der Laterna magica
eine Reihe Miſſionsbilder vorgeführt.

Halleſche Lokalnachrichten vom 24. Februar.

Der Rachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-
Angabe geſtattet.

Hinſichtlich der Hundertjahrfeier für Kaiſer Wilhelm I.
in ſämmtlichen, dem Miniſter der Unterrichts c. Angelegenheiten
unterſtellten Schulen Unterrichts- und Erziehungsanſtalten der
Monarchie hat der Herr Miniſter Folgendes beſtimmt Die Schüler
und Schülerinnen ſind rechtzeitig auf die am 21. März d. J. ſtatt
findende kirchliche Feier hinzuweiſen und aufzufordern, dem Gottes-
dienſte an dieſem Tage beizuwohnen. Soweit es nach den örtlichen
Verhältniſſen ſich ermöglichen läßt, ſind die Schüler c. in gemein-
ſamem Zuge in die Kirchen zu führen. Die Schulfeier am 22. März
iſt in derſelben Weiſe vorzunehmen wie die regelmäßige Feier des
Geburtstages Seiner Majeſtät des regierenden Kaiſers und Königs
und der hervorragenden Bedeutung des Tages entſprechend auszuge-
ſtalten. Am 23. März iſt der Unterricht gleichfalls auszuſetzen, damit
Lehrer und Schüler Gelegenheit erhalten, ſich an Volksbeluſtigungen
und volksthümlichen Feſten zu betheiligen. Erwünſcht iſt es, daß
auch von der Schule ſelbſt Ausflüge, Turnſpiele, Aufführungen
u. dergl. veranſtaltet werden,

Der II. fommunale WahlbezirksBerein hielt geſtern
Abend in Fr. Kohls Gaſtwirthſchaft ſeine fällige Monatsverſammlung
ab. Von ünterrichteter Seite wurde Aufklärung über die finanzielle
Lage unſerer Stadt gegeben, ein Thema, das auch in andern kom
munalen Vereinen beſprochen worden iſt und darum als bekannt
vorausgeſetzt wird. Bei der Aufſtellung des Etatsentwurfs ſei es
zweckmäßig, hier und da, wo es Noth thut, kurze Erläuterungen zu
en damit auch der Laie in der Lage iſt, ſich zu orientiren.

eber vermehrte Einnahmen und Abſtriche bei verſchiedenen im
Etatentwurf für 1897,98 enthaltenen Ausgaben wurde ſodann ge
ſprochen und dargelegt, daß irenn dem ſtattgegeben, ſich ſo viel er-

übrigen laſſe, um die Realſteuern herabzumindern Einen beſtimmten Satz
hierfür feſtzuſetzen, ſei nicht r m. mlifſe es den Stadtverordnetenüberlaſſen, das Hichtige zu treffen. Eine theilweiſe Herabſetzung der

Realſteuern bedeute ſchon einen Fortſchritt und damit könnten ſi
auch die davon betroffenen Bürger zufrieden geben. Man beſchlo
ſchließlich, die Steuerangelegenheit der kommunalen Vereinigung zur
alsbaldigen Berathung und Stellungnahme zu über
weiſen. Es wurde recht ſehr gewünſcht und als ein Akt der
Gerechtigkeit angeſehen, wenn eine Bezahlung für BDe-
nutzung der Frauen Bedürfnißanſtalten in Wegfall komme.
Für Männer ſei nach dieſer Richtung hin hinreichend Sorge getragen,
nicht aber für Frauen. an erwartekt, daß der Magiſtrat dieſer
wichtigen Frage näher treten und das Erforderliche veranlaſſen werde.
Es wurde eine bezügliche Eingabe an den Magiſtrat beſchloſſen.
Sodann kam die h kurz zur Beſprechung.Es wurde von unterrichteter Seite Auskunft über die zur Verfügung
der Stadt geſtellten Kellerräume und über den Bau eines Muſeums
in der Moritzburg gegeben. Bei dieſer Gelegenheit wurde eines
Artikels in einer hieſigen Zeitung Erwähnung gethan, der ſich mit unſerm
ſtädtiſchen Muſeum beſchäftigt und mehr freie Tage in der Woche
als bisher verlangt. Herr Stadtverordneter Otto, Kurator des
ſtädtiſchen Muſeums, wies an der Hand von Zahlen nach, daß der Beſuch
des Muſeums an den freien Wochentagen gleich Null ſei ein

noch mehr alſo nicht vorliege. Mit ganz geringen Mitteln
anfangend, iſt es dem Curatorium möglich geworden, im Laufe der
Jahre eine ganz ſtattliche Anzahl von Bildern und anderen Gegen
ſtänden für das Muſeum zu erwerben. Jm vorigen Jahr betrug
die Beihülfe der Stadt 2500 Mk., wovon 700 Mk. zu allerlei Un
koſten abgehen und für den Reſt erſt Bilder erworben werden können.
Die Einnahme an Einktrittsgeldern beträgt etwa 60--70 Mk. im
rer Es wurde noch beſonders hervorgehoben, daß falls das
Provinzialmuſeum mit in den Räumen der Moritzburg untergebracht
werden ſollte, man dafür Sorge J müßte, daß die Provinz auch
ihrerſeits mit zu den Koſten der Erbauung eines Muſeums ent-
ſprechend beitrage, damit nicht alles der Stadt überlaſſen bleibt.

Experimentalvortrag über Elektrizität. Die letzten
Jahre haben auf dem Gebiete der Elektrizität eine Anzahl hoch
wichtiger Entdeckungen gebracht, die über das Weſen dieſer bisher ſo
geheimnißvollen Erſcheinung überraſchenden Aufſchluß geben. Was
vielfach als wahrſcheinlich nur gemuthmaßt werden konnte, iſt durch
großartige Experimental-Verſuche zur Gewißheit geworden die
Elektrizität iſt ihrem Weſen nach dem Licht und der Wärme voll
kommen gleichgeartet, auch ſie beruht auf Schwingungen des Lichtäthers,
nur daß dieſe Schwingungen in anderer Form auftreten und infolge
deſſen auch anders auf ünſere Sinnesnerven ein-
wirken. Die Aetherſchwingungen, welche Licht oder Wärme oder
Elektrizität hervorrufen, unterſcheiden ſich alſo nur in Bezug aufunſere Sinne ihrem Weſen nach d. h. qualitativ ſind ſie vollkomwen

identiſch und ſind nur quantitativ in Bezug auf Wellenlänge und
Schwingüngsdauer verſchieden. Hierfür durch geiſtvolle Unter
ſuchungen mit einfachſten Hilfsmitteln einen vollgültigen Beweis er-
bracht zu haben, iſt das unſterbliche Verdienſt des Benner Profeſſors
Heinrich Hertz, der leider allzufrüh der Wiſſenſchaft durch
den Tod entriſſen wurde. Ehe Herr G. Dähne aus Dresden,
der geſtern Abend im „Hotel Kronprinz“ einen Experimentalvortrag
über Elektrizität hielt, guf dieſe intereſſanten Verſuche näher einging,
erläuterte er die dieſen Verſuchen zu Grunde liegenden Erfahrungen.
Wir ſehen davon ab, auf die zahlreichen Experimente, die Herr
Dähne zu dieſem Behufe geſtern vorführte, näher einzugehen,
und wollen nur hervorheben, daß ſämmtliche Experimenke
vorzüglich gelangen und ein klares Bild von den neueſten
Errungenſchaften auf dem Gebiete der Elektrizität darboten.
Von beſonderen Intereſſe war auch die hier ſchon öfter vor
geführte ſenſationellſte Entdeckung der Neuzeit, der Röntgen'ſchen
Strahlen, deren Verwerthung der Vortragende durch verſchiedene
Verſuche vor Augen führte. Bei zwei vorgenommenen photo-
graphiſchen Aufnahmen von Händen mit einer Belichtungszeit von
30 bezw. 6 Sekunden, wurden ſehr gute Bilder etzielt, auf denen die
Knochen der Hände, ſowie verſchiedene Gegenſtände, welche bei der
Aufnahme durch die darlübergehaltene Hand verdeckt worden, deutlich
erkennbar waren. Der zweite Vortrag findet morgen Abend, und
zwar ebenfalls im Saale des „Hotel Kronprinz“ ſtatt. Das Thema
dieſes Vortrages lautet „Spektral-Analyſe der Elemente und der
Himmelskörper“.

Lebende Photographien. Jm oberen Saale des Cafö
Monopol werden jetzt ſog. lebende Photographien, die durch Projektion
auf eine aufgeſpannte Leinwand einem größeren Publikum ſichtbar
gemacht werden können, vorgeführt. Der Apparat, mittels deſſen
dieſe Bilder bewirkt werden, der Kinematograph, iſt eine
Verbeſſerung des Kinetoſkopes und des Anſchütz'ſchen Schnellſehers
ein Elektromotor ermöglicht es, in e nem Zeitraum von 40 Sekunden
eiwa 1200 Aufnahmen, die das Geſammtbild liefern und auf einem
Celluloidband von etwa 13 Metern Länge ſixirt ſind, abzuwickeln.
Man erblickt z. B. einen Athleten, der ſeine Muskeln ſpielen läßt,
wie er ſich dreht und wendet, dem Zuſchauer den Rücken kehrt, ſich
von der Seite ſehen läßt jede Faſer der Muskulatur läßt ſich in den
verſchiedenen Poſen beobachten, mit Genauigkeit kann man das
Mienenſpiel des Mannes verfolgen u. ſ. w. Vielleicht noch über-
raſchender ſind die Straßenſzenen die der Kinematograph vor-
führt. Droſchken und Omnibuſſe, herrſchaftliche Equipagen,
elegante Fußgänger und Leute aus dem Volke, alles ſcheint
zu leben ſelbſt den Rauch, den der Flaneur, nachdem er die
Cigarette aus dem Munde genommen hat, ausbläſt, ſieht man
einporſteigen. Eine Prügelei in einer engliſchen Schankſtube zaubert
der Kinematograph uns auch in ihrer ganzen Nüchternheit vor. Ve-
ſonders bemerkenswerth ſind die Leiſtungen des Kinematographen des-
halb, als er die Wiedergabe von Vildern in natürlichen Farben ge-
ſtattet. Er zeigt eine Serpentintänzerin in wechſelnden Farben, man
laubt die Tänzerin vor ſich zu ſehen. Ebenſo originell iſt die Dar
tellung eines Trios franzöſiſcher Tänzerinnen, de gleichſam aus der

Leinwandfläche in das Publikum hineinzuſpringen ſcheinen. Der
Kinematograph hat in allen größeren Städten bereits die P obe
glänzend beſtanden.

Dentſche Reichsfechtſchule. Der Fechtverein Nr. 4 veran-
ſtaltet am nächſten Abend in den feſtlich dekorirten Räumen des
Reſtaurants „Neues Theater“ ein großes Karnevalsfeſt mit Auf-
führungen und ſonſtigen Ueberraſchungen. Der Reinertrag wird,
ebenſo wie bei den übrigen Veranſtaltungen der hieſigen Fechtvereine,
der deutſchen Reichsfechtſchule und ihren wohlthätigen Beſtrebungen
zu Gute konmen.

Jm Walhallatheater iſt der diesmalige Spielplan, der
unſtreitig zu den wirkſamſten und intereſſanteſten gehört, die unſer
unermüdliches Spezialitätentheater bisher geboten, leider ein unge-
wöhnlich kur zer, indem er im Ganzen nur 13 Spielabende umfaßt
und am kommenden Sonntag ſchon wieder zu Ende geht. Möge
daher jeder Freund gemüthlicher und erheitern der Abend-
erſgeltung die kürze Friſt noch nützen, er wird es nicht zu bereuen
aben!

Der Zweigverein für Rübenzucker Jnduſtrie von
Halle a. S. und Umgegend hält am Donnerstag, den 4. März d. J.,
Vormittags 114 Uhr im Hotel „Stadt Hamburg“ zu Halle a. S.
eine Verſammlung ab.

Jn der Lutze'ſchen Ausſtandsſache läßt ſich das „Volks-
blati“ von den Ausſtändigen berichten, daß hier eine Maßregelung
zweier Gehilfen vorliege und daß dieſe den Ausſtand ſämmtlicher
Gehilfen bis auf einen veranlaßt hat. Herr Lutz hat, wie er uns
mittheilt, eine Berichtigung dieſer falſchen Angaben verlangt, dieſe iſtjedoch von der Redaktion des ſonaldemotratiſ hen Blattes abgelehnt

worden, mit dem Hinweiſe, daß ſie den Ausſtändigen mehr r
als den Meiſtern. Nimmt ein Blatt von vornherein eine ſolch ein
ſejtige Stellung ein, ſo iſt es kein Wunder, daß die Unzufriedenheit
unter den Arbeitnehmern immer mehr und mehr Play greift. Die



beiden ausſländigen um die es ſich handelt, bezogen bei
9 ſtündiger Ardeitszeit 24 Mk. Wochenlohn und verlangen von
ab 25,50 Mk. Die übrigen Gehülfen, die bisher in Akkord
arbeiteten und auf ihren Wunſch in Lohn arbeiten ſollten, würden
laut Vereinbarung denſelben Lohn, alſo 24 Mk. erhalten haben. Es
hätte alſo ein Gehülfe ſoviel wie der andere verdient, von einer
Zurückſetzung des einen oder anderen konnte alſo nicht die Rede
ſein und trotzdem beliebten die Herren die Arbeit ſofort niederzu
legen, da Herr Lutze die unzerechte Forderung nach einem beſſern
Lohn den beiden betr. Ausſtändigen nicht bewilligen konnte. Auch
in der Reiling'ſchen Bildhauerei haben die Gehülfen die Arbeit
niedergelegt.

Unfallöchronik. Der Forſtaufſeher Franke, welcher in der
Förſterei Grünewalde d. Schönebeck das Fällen von Bäumen be
aufſichtigte, hatte das Unglück, als ein ſolcher in der falſchen
Richtung miederſtürzte, von ſtarken Aeſten erfaßt und mit r
Gewalt umgeſchleudert zu werden. F. wurde ſchwer verletzt vom
Platze getragen, ihm war das rechte Schlüſſelbein und der rechte Fuß
gebrochen, ſowie das Schulterblatt ſtark beſchädigt; es erfolgte als
bald ſein Transport in die hieſige Klinik.

Unglücklicher Sturz. Der Arbeiter Otto Stemmler
ſtürzte geſtein Abend gegen 10 Uhr in ſeiner Wohnung Jakob-
ſtraße 44 die Treppe ne und blieb bewußtlos liegen. Der
herbeigerufene Arzt konſtatirte einen Schädelbruch, der jedoch nicht
e n ſein dürfte. Der Verunglückte wurde in die Klinik
gebracht.

Schulbeſuch in Giebichenſtein. Die Anmeldung der zum
I. April er. ſchulpflichtig werdenden Kinder (d. h. aller, welche bis
30. September er. das 6. Lebensjahr vollenden) ſindet in Giebichen
ſtein am Freitag den 5. März er. von 8 bis 1 Uhr im Schulhauſe V,
Friedenſtr. 34, bei Herrn Rektor Panſegrau für ſämmtltche dortigen
Bürgerſchulen ſtatt. Vorzulegen find dabei, auch von den in
Giebichenſtein geborenen Kindern, Tauf- und Jmpfbeſcheinigung.

Jn der Gemarknug Cröllwitz ſind im vergangenen Jahre
durchſchnittlich auf einem Hektar geern tet worden Winterroggen
2200 Klgr., Winterweizen O Klgr., Gerſte 3000 Klgr., Hafer
2000 Klgr., Kartoffeln 6450 Klgr., Zückerrüben 37 000 Klgr., Futter
rüben 40 000 Klor., Klee zu Futter 3000 Klgr., Luzerne Klgr.,
Mais zu Grünfutter 4600 Klgr. und Heu 3000 Klgr. Der Weiden-
ertrag, ſowie die Strohernte ſind als gut zu bezeichnen. Das
Getreide war etwas ausgewachſen, auch fanden ſich kranke Kartoffeln
in ziemlicher Menge. Die Anbaufläche beträgt 224 Hektar.

Halleſches Kunſtleben.

T Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben Morgen (Donnerſtag) findet die Première der Novität
Natalie“, Schauſpiel in 4 Akten nach dem Ruſſiſchen des JwanTurgénjew von Eugen Zabel, ſtatt. Die Hauptrollen dieſes inter

eſſanten Stückes liegen in den Händen der Damen Eyben, Heller,
Scholz und Carlſen, ſowie der Herren Kramer, Geidner, Lipowitz,
GErünberg und Demme. Freitag S bei Schauſpielpreiſen das
zugkräftige glänzende Ausſtattungsſtück „Frau Venus“ gegeben,
das bisher bei allen Aufführungen volle Häuſer und den größten
Beifall erzielte.

Aus dem Burrau des ThaliaTheaters wird uns ge
Heute Abend erfolgt bei kleinen Preiſen (Gallerie 30 Pf.,

rquelt 50 Pf.) eine Aufführung des tollen Schwanks „Penſion
Schöller“, dem der reizende Einakter „Die Schulreiterin“ voraufgeht.
Donnerſtag findet dann die Première der großen Geſangspoſſe „Eine
tolle Nacht“ ſtatt und wird Freitag zum erſten Male wiederhoit.
Am Sonnabend gelangt als Benefiz für den beliebten Regiſſeur
r Kühn Sudermann's Schauſpiel „Die Ehre“ zur Auf-
ührung.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
d Halle. Zur Erlangung der Doltorwürde in der Philoſophie

wird Herr Fedor Weinſchenk nächſten Sonnabend 12 Uhr
Mittags ſeine Jnaugural-Diſſertation über: „Das Volksver
mögen mit beſonderer Berückſichtigung der
Stellung des Grund und Bodens darin“ rebſt an
gehängten Theſen in der Aula der Univerſität öffentlich vertheidigen.

Der Magdeburger kann wegen gänzlicher
Erſchöpfung der verfügbaren Mittel vom 27. d. Mts. an bis auf
Weiteres nicht mehr ausgegeben werden, wie durch Anſchlag am
chwarzen Brett bekannt gegeben wird.

Gerichtszeitung.
-z. Halle, 23. Februar. (Aus der Sitzung der zweiten

Strafkammer.) Der Sonderzug mit den Rennpferden.
Am 1. September v. J. wurde mittels Extrazuges von Halle nach
Berlin zurück ein Transport Rennpferde expedirt. Der Zug wurde
von zwei Maſchinen gezogen und ging mit etwas Verſpätung gegen54 Uhr hier ab, traf aber in Bitterfeld vorſchriftsmäßig um 5 ühr

57 Minuten ein. Die durch foreirte n eingeholte
Verſpätung ſoll die Urſache geweſen ſein, daß der r auf
einen in Bitterfeld zur Abfahrt nach Leipzig bereitſtehenden Güterzug
auffuhr und einen heftigen Zuſammenſtoß bewirkte. Durch die Be
ſchädigung des Materials entſtand ein Schaden von annähernd
25 000 Mk., glücklicher Weiſe war jedoch ein Verluſt an Menſchen
leben nicht zu beklagen; ebenſo iſt ſonderbarer Weiſe
von den Rennpferden kein einziges verletzt worden. Den
Führern der beiden Maſchinen vor dem Sonderzuge
wurde behördlicherſeits die Schuld beigemeſſen, durch Vernachläſſigung
ihrer Berufspflichten fahrläſſiger Weiſe den Transport auf einer
Eiſenbahn gefährdet zu haben. Es waren deshalb angeklagt der ge
prüfte Lokomotivheizer Ernſt Gaeßner aus Berlin und der ge
prüfte r Ruſche von hier, von denenerſterer die vordere, r die hintere Lokomotive führte. Jene iſt
bei dem Zuſammenſtoß an den Puffern beſchädigt worden. Beide
Angeklagte gaben übereinſtimmend an, daß Gaeßner, da die Bahn
von Holzweißig ab Gefälle hat, rechtzeitig das Signal zum Anziehen
der Bremſen gegeben habe. Die Bremſer, welche meiſtentheils Wagen
ſchieber geweſen, hätten höchſt wahrſcheinlich die BremsSignale
nicht gekannt und deshalb nicht frühzeitig und inreichend
genug gebremſt. Bei ihrer Abfahrt von Halle hätte der Sonderzug
allerdings etwas Verſpätung gehabt, dieſe aber könne von den
Führern in beſtimmten Grenzen wieder eingeholt werden und letztere
ſeien auch berückſichtigt worden. Aber gerade dieſer Umſtand wird
von dem Sachverſtändigen, Baurath R., den Angeklagten als Schuld
beigemeſſen, indem derſelbe nach den von ihm angeſtellten Be
rechnungen eine Fahrgeſchwindigkeit von 60 Kilometern
per Stunde herausgerechnet, während die höchſt zuläſſige für der
artige Züge nur 50 Kilometer per Stunde iſt. ierfür wären
die ſieben Bremſer ausreichend geweſen, bei jener ſchnellen Fahr
art aber nicht. Ganz entgegengeſetzt begutachtet die Sachlage der
Profeſſor H. aus Berlin, ein ehemals praktiſcher Bahnbeamter.
Derſelbe findet die Urſache zu dem Unglücksfall in der mangelhaften
Einrichtung für die Bedienung derartiger Sonderzüge. Die Beweis-
aufnahme war eine ſehr umfangreiche und fiel nicht zu Ungunſten
der Angeklagten aus. Während der Vertreter der Staatsanwaltſchaft
gegen jeden derſelben eine Gefängnißſtrafe von 14 Tagen beantragte,
erkannte der Gerichtshof auf koſtenloſe Freiſprechung.

Der Herr Reviſor. Am 7. September war der Klempner
Wilhelm Bahn aus Deſſau in die goldene Freiheit zurückgekehrt,
nachdem er längere Zeit wegen verſchiedener Betrügereien hinter
ſchwediſchen Gardinen geſeſſen hatte. Trotzdem verſuchte er es, ſeinen
Lebensunterhalt auf die frühere Manier zu friſten, und machte zu
dieſem Zwecke die ganz Umgegend von Bitterfeld unſicher. Seine
auserſehenen Opfer waren diesmal die Gaſtwirthe, denen er ſich als
Angeſtellter der Deſſauer Waldſchlößchen Brauerei vorſtellte mit dem
Auftrage, die Bierdruckapparate zu revidiren. Dabei erſchwindelte
er ſich Darlehne von 1 Mark bis zu 4 Mark. Es kamen heute ſechs
ſolcher Betrügereien in Frage, und wer we'ß, wie viele B. außerdem

Anzeige gelangt ſind.noch auf dem Kerbholze hat, die gar nicht zur

Obgleich der Angelklagte ſich ſchon àn wiederholten Rückfalle befand,dint ihm das Gerktt in Rückſicht auf ſein offenes Geſtändniß und

die in Betracht kommenden geringen Werthe mildernde Umſtände zu
r iggote antragsgemäß auf ein Jahr Gefängniß und drei Jahre

rverluſt.
Um zehn Pfennige. Zur Warnung für Diejenigen, welche

bisweiſen aus Ulk unſere Straßenbahnen als „blinde Paſſagiere“ be
nutzen, mag folgender Fall mitgetheilt ſein. Am 8. November beſtieg
der Maurer William Pfeiffer von hier in der oberen Geiſt
ſtraße einen Pferdebahnwagen, auf deſſen Hinterperron der Kontroleur
ſtand. Dieſem fiel ſofort auf, daß der Fahrgaſt mit dem Kutſcher
tuſchelte, ſich Beide Waren etwas zuſteckten und Pf. nach hinten
hin den Arm in die Höhe hob, als wenn er durch das Loch ſein
r ſteckte. Der Kontroleur ſah genau, daß kein Geldſtück in
den Kaſten fiel, P. dagegen etwas in ſeine Taſche ſteckte. An der
Weiche an der ne fragte er den Kutſcher, ob ſeine Kaſſe
ſtimme und dieſer mußte ſich überzeugen, daß ein Fahr-gaſt nicht daehit hatte. Der Kutſcher wollte feſtſtellen, wer
noch nicht bezahlt habe, wurde aber vom Kontroleur gleich auf
Pfeiffer hingewieſen und dieſer ſelbſt aufgefordert, ſein Fahrgeld zu
entrichten. Pf. behauptete, bezahlt zu haben, ließ ſich jedoch im Laufe
der Fahrt herbei, der Zurede des Kontroleurs zu folgen, und ſteckte
ſeinen Nickel in den Zahlkaſten mit dem Bemerken, daß es ihm nicht
darauf ankomme, zweimal zu bezahlen. Der Kontroleur machte
Meldung von dem Vorfalle bei ſeiner Direktion und d erſtattete
Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft. Schon in der Verhandlung
vor dem Schöffengericht blieb Pf. dabei, bezahlt zu haben. Er have
dem Kutſcher ein ſilbernes Zwanzigpfennigſtück zum Wechſeln
und 10 Pfennige ihm davon als Trinkgeld gegeben, das zweite
g. npfennigſtück aber in den Kaſten geworfen. Die beſtimmten

ekundungen des Kontroleurs ließen dagegen keinen Zweifel da
rüber aufkommen, daß ſeine w. v n waren,
daß Pf. kein Fahrgeld bezahlt hatte. as Schöffengericht ver
urtheilte letzteren wegen verſuchten Betruges (weil durch das Nach
zahlen kein effektiver Schaden entſtanden war) zu einer Geldſtrafe
von 15 Mark, an deren Stelle im Unvermögensfalle entſprechende
Freiheitsſtrafe treten ſollte. Die Strafkammer verwarf die vom
Angeklagten eingelegte Berufung, da dieſelbe faſt ganz unbe
gründet ſchien.

Vermiſchtes.
Unglücksfälle im Wupperthal. Geſtern Mittag ſtürzten zwei

Dachdecker von der äußeren Thurmſpitze des Neubaues der Stadthalle
zu Elberfeld herunter und waren ſofort todt. Infolge einer
Dynamitexploſion in der Bauhütte eines Steinbruchs der Rheiniſch
Weſtfäliſchen Kaliwerke zu Dornap ſind der Schießmeiſter Peter
n und der Arbeiter Franz Nija in die Luft gepflogen Beide

nd todt.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 24. Febr. Der Schachmeiſter Steinitz iſt,

wie der „L.-A.“ berichtigend mittheilt, nicht geſtorben ſein Zu
ſtand iſt nicht lebensgefährlich.

Kolbergermünde, 24. Febr. Heute früh wurden durch
das Rettungsboot „Wolff Telegraph“ von dem bei Bodenhagen
geſtrandeten deutſchen Dampfer „Lehr“ 12 Perſonen gereitet.

München, 24. Februar. Die „Allg. Ztg.“ veröffentlicht
einen Erlaß des Prinz- Regenten an das Staats-
miniſterium, worin gewünſcht wird, daß ſich die ſtaatlichen,
kirchlichen und militäriſchen Behörden in entſprechender Weiſe
an der Jahrhundertfeier des Geburtstages Kaiſer Wilhelms I.
betheiligen.

Naney, 24. Februar. Jn der Kaſerne der Genie-
truppen explodirte infolge Unygrſichtigkeit eines Soldaten
mehrere Zünder. 6 Mann wurden verwundet.

Die Wirren auf Kreta.
Paris, 24. Febr. Athener Nachrichten zufolge ſoll es

ſeit drei Tagen der Kolonne auf Kreta an Waſſer und
Munition mangeln.

London, 24. Februar. Nach einem Telegrnmm des
Reuter'ſchen Bureaus aus Canea von heute iſt in dem ganz
aus Holz erbauten in nächſter Nähe des Feſtlandes belegenen
Palaſte Feuer ausgebrochen. Man nimmt eine zufällige Ent
ſtehungsurſache an.

Petersburg, 24. Februar. Der „Negierungsbote“
veröffentlicht ein im Mai 1896 unterzeichnetes ruſſiſch-
japaniſches Abkommen betr. Corea mit gleichzeitigen
Memorandum. Das Regierungskommunique beſagt u. a. Ruß-
land wolle jedes Mißverſtändniß zwiſchen Japan und Corea
ausdrücklich beſeitigen. Die Unabhängigkeit Coreas
werde nicht verletzt, Corea behalte volle Aktions
freiheit in allen Fragen der auswärtigen Politik. Jn dem
Memorandum e Wucher ausländiſcher Be
atzungstruppen auf Korea zugeſichert,v Kaneg, 24. Februar. (Havasmeldung.) Die fremden

Admirale haben den griechiſchen Geſchwaderchef aufge

ordert, mit ihnen gemeinſchaftlich die Oertlichkeir der vorBeſhiehung zu beſuchen und die Wirkung der Be b

feſtzuſtellen und für etwaige Verwundete zu ſorgen, deren
handenſein man bezweifelt. Der griechiſche Geſchwade
lehnte den Vorſchlag ab, da er infolge der durch Vveſhi
hervorgerufenen Erregung nicht für die Sicherheit

Admirale bürgen könne. bAthen, 24. Februar. Die griechiſchen Trux
haben ihre Stellung bei Platania aus Beſorgniß vor
Beſchießung ſeitens der fremden Schiffe verlaſſen und d

Fort Caſtelli in Brand geſteckt. Die Aufren
unter der Bevölkerung iſt andauernd im Wachſen. Die Geſoid
ſchaften ſind auch jetzt noch polizeilich ſtark beſetzt, beſonhe
die deutſche, gegen welche bereits wiederholt Demonſtraüig,
verſucht wurden. ß

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Berliner Vank. Jn der geſtern ſtattgehabten Aufſt

rathsſigung wurde die Bilanz pro 1896 vorgelegt Dieſelbe et
einen Bruttogewinn von 1 025 794 (1895 966 564 und
Akzug für Unkoſten, Steuern, Utenſilien 2c. im Betrage von 1970
Mark (1895 201 615 ſowie nach Abſchreibungen auf KenKorrent und KonſortialKonto in Höhe von 134 717 A. einen Je
gewinn von 694 014 (1895 764 949 Die Direktion ſah
vor, nach einer weiteren Abſchreibung von 108 000 auf zwei n
duſtrielle Betheiligungen eine Dividende von 6 Proz. (gegen 7 Pi
m Vorjahre) zu vertheilen und 21 521 auf neue echnung v
zutragen.

S Oktober vorigen Jahres waren von den Rentg
banken 24,3 Millionen an Renten übernommen. Die Berechtgt
haben Abfindungen in Höhe von 540/3 Mill. in Rentenbriefen in
24 Mill. baar, zuſammen 542,7 Mill. erhalten. An Rentem
löſungskapitalien waren 33,8 Mill. gekündigt bezw. eingezahlt. d.
ausgelooſten am 1. Oktober 1896 fälligen R intenkäufe dernge
203,7 Mill. Die Kapitalien, welche von den Pflichtigen mit den
18fachen Betrage der Rente an die Staatskaſſe eingezahlt ſind m
wofür die Berechtigten die Abfindungen in Rentenbriefen verlangt
haben, betragen 27.3 Mill. An Rentenbriefen waren bis g

il1 Oktober v. J. für 530,7 Mill. im Umlauf geſetzt und für 195
ausgelooſt, ſodaß noch für 335,7 Mill. unverlooſt im Umlauf war

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Konditor Heinrich Kolckhorſt in Blankenburg, VBug,

druckereibeſitzer Carl Herrmann in Braunſchweig Maler Alvh
Theodor Prüf er in Gitterſee bei Döhlen, Materialwaarenhändig
Arnold Otto Well er in Falkenſtein i. V. Schuhwaarenhändleih
Aouiſe Franke geb. Oſtertag in Halle a. S.

Börſe von Berlin vom 24, Februar.
Nachrichten von Belang über den orientaliſchen Krieg liegen

heute nicht vor. Gleichwohl beobachtet die Spekulation Zurückha
tung, da die bedeutenden türkiſchen Rüſtungen die Lage noch nicht
ſo ganz gefeſtigt erſcheinen laſſen. Der geſtern veröffentlichte Ab.
ſchluß der öſterreichiſchen Kreditanſtalt bot auch keine An
regung, da die Dividende von 18 Gulden erwartet wurde
Im Gegentheil, man bemängelte, daß eine Erweiterung des Geſchäſtz
kreiſes des Jnſtiluts nicht zu erkennen iſt. Die anfänglich ziemlich
behauptete Haltung wurde ſpäterhin durch eine Abſchwächung zurü

edrängt, welche ihren Ausgangspunkt wiederum von politiſch
Bedenklichkeiten nahm. Man wies nämlich auf die ſich in
Amerika bemerkbar machende feindſelige Haltung gegen Spanien hin,
welche in der im Repräſentantenhauſe Reſolution zum
Ausdruck gebracht iſt. Außerdem lagen Eiſenaktien ungünſtig, ar
geblich, weil man den Höhepunkt der günſtigen Konjunktur über
ſchritten habe. Bahnen waren ungleichmäßig, Fonds feſt, Jtaliener
nach Schwankungen erholt. In zweiter Börſenſtunde ſtill, doch
ziemlich preishaltend. Ultimogeld 3 à 3

Viehmärkte.
Hamburg, 23. Februar. Gericht der Notirungs-

Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ a. d. Lagerſtraße waren angetrieben 1207 Stück; die
ſelben vertheilen ſich ihrer Herkunft nach auf Hannover 100) Stüc,
Mecklenburg 188 Stück, SchleswigHolſtein 19 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
I. Qual. 71,50--76,50 ausnahmsweiſe bis 90 II. Qual.

65,50 71 III. Qual. 59 65 Geringſte Sorte 45—48
Unverkauft blieben 1290 Stück. Der Handel war ſchleppend.

Marktberichte.
Samburg, 23. Febr. (Futtermittelmarkt. Original

bericht von G. u. O. Lüders, Hamburg.) Jn dieſer Berichts
woche war recht guter Begehr vom Inlande vorhanden; trotzdem
konnten Baumwollſaatmehl und Reisfuttermehl in Folge niedrigerer
aus ländiſcher Offerten ſich nicht behaupten im Preiſe. Palmkuchen

ji 8 z j luto, werk. 182Coursnotirungen KiſendahnStaum- u. Stann-- Induſtrie Payiere. Stehen
V Pomm. Maſch. conv. 1 le 9,80der Berliner Börſe PrioritätsActien. 4-0. f. Anilinfadt t endet ledet Rontäuwerte Ioih, 1880

vom 24. Februar 2 Uhr Nachmittags. Dividende 1895. mee h e e e. S
z DortmundEnſch. St.Pr.. 532161,00 ndalter Kohlen 370709 eadhf.-Thür. Sraunk. 6 i122,50Sübeg Süchen. s 160 50 Berl. Böhm. Braut l do Si- pr. 6 13125Preußiſche und deutſche Fonds. Mainz Ludwigsdafen 5,45 110 do. do. BVagendhofer 5 z Schleſ. Zinkhütte W 9 203 25

Marienburg Rlawta z 87.40 do. Brauerei Schultheiß. la ſ28 25 vo. St.-pr. 20325Deutſche Reichs Anleihe 104,80 do. do. St. Pr. 5 124 75 do. Union Grarweil 138.00G Schwarzkorff 13 254 50
do do. z o 80 8 Oſtpreutiſche Südbabn. 92,75 Berl. Elektrieität Werte. 252.30 SiemensGasinduſtr. 11 199,40do. 3 097.50 do. do. St. Pr. 5 11580 Bismarckhütte 225. 500 Staßfurt Chem. Fabr. 18100

Preuß conſ. Staats Anl.. 4 1104,10 Buſchtiebrader Bahn La. B. Bochumer Gufßſtahl. 7 1154 00 Stollberger Zink Akt 2 77 10do. do. o Deſerreich. Süddahn 1. 27,70 WDomifazius Sergwerk 125 do. do. Si pr. 7 141,75do. do *7.50 Warſchau Wiener 18 i buwixer Vapier s Sudenburger Maſchinen ſ10 i 00Erfurter Stadt Anleide. J Gotthardbadn 72,105 25 Dannenbaum I17,50 Thüringer Saline 576,00Halleſche do. v. 188s. F„tal. Meridionaibabn s 124,50 Donnersmarchütte cond. s [148,200 Weſteregeln Alkalt 10 17475
do. de. o. 1892. do. Rittelmeerdahn. 5440 EgeſtorffSalzwerte s eiger Raſchinen 16 50S Landſch. Central e 31 100,6 G Luxemdbg. Pr. Hnur. 82, 94.10 Eilenburger Kattun 84.75 G e

2 do. o. 3 93.,49 G Schweizer Centralbahn. 6 139,00 d Maſch.-Act. e 8 132 05 3
S Sächſiſche 2. 104,00 G do. VRordoſtbahn. 6,6 132,50 elſenkirchen Bergwerk. 7.,, 162,50
2 J a do. Unionbahn 94,00 Slauziger Zucgerfabrik Sia 162. 10Hamb. StagatsRente 3 105,68 G Große Berl. Pferdeb. 123 342 00 W chſ l C k edo. Staats Ani. 1886 3 96 20 alleſche Naſchinen. z bz. echſel Courſe,

er III 8,1 tAusländiſche Fonds BankActien. mann Aen c. es Privatdiscont 21/2u au i Dividende 1895, iberniag Sdamrock. e 7 172 60 n
Argent. Gold Anleihe 62,75 Berliner Handels Gei. s ſl62,0 h r t:: t z6 t &rc:: T tz.
d r 5t PSörſen Handels Serein S II Fauradatte à ſieo so re o ih e erete 2380 Sreslauer Dstt Sane. ESeidher Srateret idee. idee. nſerdan 109 T. r. edo. r t 25,80 Wechſel Bant. Seopoleedaler em. Fabr 468.,00 z 6 Se Wu 100 t. o be

v dter h j i t 2 1 h n 50t on i 25006 San bot e e r nahemit lfd. Cps. do. enſchaſtsdant. 0 I20,25 h u 1Sſrl.Ralieniſche Rente 89,40 u 10 266.00 227 e Den wo e d i aNexik. Anleihe 1888. e 6 96,40 Dresdener Bank. III S 156,10 ö 4 Act. Lit z h 173.00 G m fl. z.
h e do San Se s Pböniz S et Lit. C ledo. Staats Eiſend.-Obl. 5 86 80 Gothaer Grund Creditbant 4 128,50

Oeſterr. Gold Rente 104,10 G do. do. junge 8 II4,0
do. VapierRente. S 101/30 Eeipgiger Bank T irs o SchlußCourſee e es. ſ ug z Courſe.Port. Staats Anl 36,60 B Nagdebg. Privatbank 5 lI08,60 Tendenz träge.Rumän. fund. e S 102,60 Nitteldeutſche Creditbank.. s 117, Reichsanleihe e e 98,70 Rationalbaut f. Deutſchland 143,89

ich h f. Deutſchland s al. Nen e eeeereeeesere 89,50 GSottdardbahndo. e orddeu Bank. GSoldreme 103,660 Mariendurger 87,40Ruff. tonſ. Unl. 1880er 2 s 102 2 Oeſterreich. Kredit b I 225,76 auf. Roten e III e e e 92,60
Sqhwed. St. Anleihe 1886 100,60 Preuß. Boden Kredit 7 Convertirte Türken is,60 Varſchau Wien ldo. do. 1890 33101.20 do. Centr. Boden Kr. 2 139,25 Buſchtierader e e e e e u n Bochumer Gusßſtahl 153,6
do. Hop.Pfobr. 1879, 8 110670 do. Hyp.S. (Spielh.). G Elbethal d Dortm. Union St. Pr.Serbiſche Sold wſobr. d. (Hübner)volle i 25 inz Heinrich Bahn 2 I Sarau.--.---- 160do. Rente 1884 562,60 B do. do. neuevolev.95 7 I29,80 iner Handelsgeſellſchaft 162.75 er Kohien. 174,10
do. 4 h Anl. v. 1896 6 Reichsbank 65,88 157,46 Deutſche Dank. 296,25 hernig 172 25Ungar. Gold Rente 1000er 4 108,75 G dauſ. SankSerein. 7 I Dresdner Bant 155,75 dd. lood udo. do. 500 er 4 1083,76 G Shlefſcher Bank Derein 7 128,00 Darmtädter Bant wegen 156,50 and. Saft 124,
do. do. 10 108,75 v Disc. Geſellſchaft 205.75 53
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und m 7 wig angedoken. Kleie dringend offerirt bei großer Zuterberiqhte.
r. n; matt.n geg 24-—283 J zit und Protern 4,00 c. bis 4,25 Magdeburg, den 24. Febr. 1897. (Eig. Drahtvbericht.) crn

ab Hamburg, 4/40 c. bis 4,75 ab a ohne Gehalts Kornzucker ercl., von 22 Nohzucker T. Product Tranſto a. S Framoſengarantie 8260 bis 3.75 ab Hamburg, Reiskleie 2,00--2,25 Naererntt ecme nene d. o. per er o021, e 900 e e
ab Hambutg, 2,25 bis 2,50 ab Bremen, Getrocknete Getreide Tenten ſah e 9,60 dz 2 G. Se
ſchlempe n hie n r r v er Srodrafſinade h. 2325. e e h h30 und Protern 3,70 bis 4, ab Hamburg, Erdnuß 00. r Zu 22227 Darmſtadten d Cudnnhneht 070 h e n en e Sert Sandels A.burg ben 7,00 v W c. W Stimmung ruhig. eun aumwollſaatme S is 5,25 Dortmundben 530 bis 5,75 ab Hamburg, Céeuhnußlugen und Hamburg, den 24. Febr. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.) e

Seeusnnhme We v ab. wir Palmkernkuchen e e W PWroducr. n eund Protein 5, is 5,30 Rendement, frei an Bord Hamburg. h ese n W h ne ehe n e Lut /6. denn n everzollt 4,00 bis 4,35 A. ab Hamburg, Weizenkleie 3,90 c. bis Aprii 906. Dtloltr heen, Etberhat
430 ab Hamburg, Roggenkleie 4,00 bis 4,30 c. ab Ham
burg, Erdnußkleie 1,85 bis 2,00 ab Hamburg per 50 Kilo.

Anfangs-Courſe vom 24. Februar 1897,
mitgetheilt von S. Schönlicht, Vantgeſchäft.

226 25 Buſchtiehrader III 47145,60 Eott hard 165,6038 09 Schweizer Unton IIIIIIIIIIIIIIII 93,60
205,10 Warſchau Wien h 7186 NKNittelmeer 94,60156,16 Italiener mee e s 3153 50 Ungarn t o 308,6916269 Kuß Noten 216 25143 59 ibernig 172,40r 60 lſenkirchen h 164 609.40 grpener 174 59154,40 annenbaum 116,55118 69 Confolidation 246,6987 20 Truß IIIIIIILIIIIIIIII I 193 29
22 50 Z. 1 9 85159 90 Pucketſahrt e d. 124 12
Tendenz: ſtill.

Seidenhaus G. Schwarzzenberger, er. Stenstr. 88
Neuheiten in schwarzen, weissen und farbigen Seüclenstoffen

empfiehlt

bei anerkannt billigen Preisen und grosser Auswahl. (3199

Zur öffentlichen T Wingngg von 4340 kg
Walzeiſen in I und I Eiſen und rt.
380 kg Schmiedeeiſen zu Ankern, Bolzen c.
ſür den Neudau eines Speichers in Pforta
ſteht im Geſchäftszimmer des Unlerzeich
neten am 3. März er., Vorm. 10x Uhr,
Termin an. Die Submiſſionsunterlagen
und Zeichnungen können werktäglich da
ſelbſt eingeſehen werden. Abſchriftlich
werden dieſe gegen vortofreie Einſendung
von 1,5 Mk. mitgetheilt. Angebote ſind
geſchloſſen und mit entſprechender Auf
ſchrift verſehen an den Unterzeichneten
rechtzeitig einzureichen.

Zuſchlagsfriſt 8 Tage. [2355
Pforta, den 22. Februar 1897.

Der Königl. Regierungs-Vanmeiſter.
Leidieh.

Zur öffentlichen Verdingung von 7800 kg
Walzeiſen in J und Trägern, 2000 kg
Gußeiſen in Säulen und rt. 470 kg
Schmiedeeiſen in Ankern, Klammern,
Bolzen 2c. für den Neubau eines Jung-
viehſtalles in Pforta ſteht im Geſchäfts
zimmer des Unterzeichneten am 3. März er.,
Vormittags 10 Uhr Termin an. Die Sub-
miſſionsunterlagen und Zeichnungen können
werktäglich daſelbſt eingeſehen werden.
Abſchriftlich werden dieſe gegen portofreie
Einſendung von 1,5 Mk. mitgetheilt. An
gebote ſind geſchloſſen und mit entſprechen
der Aufſchrift verſehen an den Unterzeich
neten rechtzeitig einzureichen.

Zuſchlagsfriſt 8 Tage. [2356
Pforta, den 22. Feoruar 1897.

Der Königl. Regierungs-Banmeiſter.
e40 död Mut

geſucht zur erſten Stelle auf ein Bauern
ut, 22 ba Grundſtücke, 36 000 c. Ver
cherungshöhe der Gebäude.
Offerten mit Angabe des Zinsfußes

an die Expedition dieſer Zeitung unter
Z. 2359 erbeten.

Saatkartoffeln.
Frühe blaue July, Frankfurter

Salat, Weltwunder, Naſſengrunder,
Ctr. 4,50 c Saxonia, Oehmicher,
Maercker, Kühn, à Ctr. 4 größere
Poſten billiger. [2362

Rittergut Queis b. Halle a. S.

Fernſprecher 151.

10,000 Mark
zur II. Stelle, wo noch 30,000
dahinter ſtehen, ſofort oder ſpäter

geſucht. 231Offerten unter S. p. 2087 an
Rudolt Mosse, Halle.

RinkK. I2. 000
zu 40 pro amno auf ein neues
Grundſtück, Fenertaxe Mk. 18.000
vom Selbſtdarleiher per I. April
a. e. geſucht. Offerten unterL. 0. 4062 befördert Rudolf

Mosse, Halle. [2329
GutsKäufer und Pächter
nden bei mir ſtets eine ſehr große
uswahl von Gütern für Kauf und

cht, in faſt allen Theilen Deutſch
ands, in allen Größen und Preiſen.

Nachweis für Käufer und Pächter
koſtenfrei. E. Jordan,

Halle a. S., Hohenzollernſtr. 2.

Kellnerſtr. 1011
2187 m grof,,mit der ganzen Hinterfront der nen

angelegten Gerberfaalenſtraße zu
rt, ſtelle ich hiermit zum Verkauf.
olkerei-Anlagen vorzügl. geeignet.

Julius Wagner, Paradeplatz 5, I.

a

n

e

e

w

ſonders

Junge Damen, welche das
hieſige Lehrerinnen-Seminar be-
ſuchen oder den Haushalt er-
lernen und ſich in den Hand-
arbeiten vervollkommnen wollen,
finden zu Oſtern freundliche Auf-

nahme bei [1756
Fran Luise Gropp,

Halberſtadt,
Heinrich-Juliusſtraße 8.

Sicher und leicht kann Jeder, auch an
dem kleinſten Orte, MK. 150 p. Mt.
durch d. Verkauf a. Pr vate u. Reſtaura-

verdienen. Off. u. O 3309 an Heinr.
Eisler, Hamburg. [1858

Hoſenträger,
Kragen-, Manſchetten u. Chemiſetteu
Knöpfe empfiehlt in großer Auswahl

Gustav Werage,Jetzt Leipzigerſtr. 1I1, N. d. Ulrichslirche.
i

bis 3 em ſtark, in allen Farben, 2 m
breit, offeriren

PIaut Sohn.
Von heute ab liefere ich das

berühmte

Delikateß
Roggenſchrothrod

innerhalb Halle frei Haus.
Beſtellungen nehme täglich bis Nach-

mittags 3 Uhr entgegen.

Robert Weise,
Meckelſtr. 19, Ecke Forſterſtr.

Zu den 2 Gold. Zuckerhüten.
Fernſprecher 989.

Caliſfornische
Bothweine.

Hervorragende, milde, abſolut natur
reine Tiſch- und Tafelweine, ſind be

ſolchen Conſumenten zu em-
pfehlen, welche von Rothweinen anderer
Herkunft wegen ihrer zuſammenziehenden
Eigenſchaften Abſtand nehmen müſſen.

Mataro 90 perZiufandel 1,20 (FlaſchGros Manein 1,50 excl.
Burgunder 1,80 Glas.

Schulze Rirner, Rathhausſtr. 5.

Apfelwein, er rentät,
per Liter 28 4 und billiger; Monsseux

1 per Fl. 1,30 verſendet u. Nachnahme
G. Fritz in Hochheim a. Main.

Ein neuer, ſehr ſchöner [2357

Damenſattel
iſt, weil er der betreffenden Reiterin nicht
paßt, für 180 Mark zu verkanfen.

Merſeburg, Oberaltenburg 2.

Legehühner 1896, Frühbrut, garan-
tirt leb. Ankunft, fracht- und zollfrei alle
Bahnſtationen, Jtaliener oder andere
ſchöne Raſſe, fleißige Eierleger, 1 Stamm,
14 Hühner, 1 ſchöner Hahn Mk. 26 r.
Nachnahme. J. Glaser, Monafſter-
zyska 404 (Oeſterreich).

Ein ausrangirtes ſchweres

Arbeitspferd

iſt billig zu verkaufen.
Mühle Holleben. Albert Busse.

Suche

Lacien
für Cigarren in beſter

reisangabe unter T.
pedition dieſer Zeitung.

teure f. e. ren. Hamb. Ciqarrp. F.

235 Off. mit Geha
2364 an die

S Vermicethungen.

Blücherſtraße 2 am Königsplatz iſt
eine Wohnung, III. Etage, beſtehend aus
2 Stuben, 2 Kammern, Küche, nebſt Zu
behör zum 1. April zu vermiethen.

Näheres daſelbſt im Comptoir. [1341

Großer heller Laden,
beſte Lage Bernburgs am Markt, i. m.
auch
billig z. verm.
Exp. d. Bl.

ohne Wohnung Umſtände halber
Off. u. Z. 2369 an die

[2369

Offene und geſuchte
S Stellen.

3Oek.-JuſpektorStelle-Geſuch.
Ich ſuche für meinen Jnſpektor, Mitte

Dreißiger, den ich in jeder Weiſe em
pfehlen kann, eine dauernde Stellung,
wo ſich derſelbe verheirathen kann.
Off. unter Z. 2396 erbitte an die Exp.

d. Bl. (2396Fandwirthsſohn,
militärfr i, mit Amts- und Gutéevorſtands-
geſchäft., ſowie mit der einf. und dopp.
landw. Buchführung vertr., ſucht per
ſofort oder 1. April unter beſch idenen
Anſpr. Stellung als Rechnuungsführer
und Amtsſekretär. Gefl. Offerten er

(2390beten an
J. Bosser, z. Z. Stettiu,

Gieſebrechtſtraße 1, pt.

Stelle-Geſuch.
Ein Bauernſohn, 24 Jahr, der ſich nicht

ſcheut, ſelbſt mit Hand anzulegen und mit
Rübenbau und Buchführung vertraut iſt,
ſucht unt. beſch. Anſprüchen p. 1. März
reſp. 1. April Stellung. Werthe Offerten
unt. Z. 2392 an die Expd. d. Ztg. erb.

Suche für ein einzeln gelegenes größeres
Rittergut, einen ſoliden, tüchtigen

Verwalter,
aus guter Familie, der in Abweſenheit
ſeines Herrn gquch ſelbſtſtändig disponiren
kann, zum 1. April 1897. Kopieen der
Zeugniſſe bitte einzuſenden. Perſönliche
Vorſtellung erſolgt erſt bei engerer Wahl.

F. Lagemann, Belleben.

Verwalter.
Suche für einen jungen Mann, welcher

2 Jahre in meiner Wirthſchaft thätig,
Stellung. Bin bereit, Auskunft zu er

theilen. [2276Rittergut Bonan b. Teuchern.
Körner, Rittergutösbeſitzer.

Verwalter-Geſuch.
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener

praktiſcher Oek.-Verwalter, nicht unter
24 Jahr alt, wird per I. April geſucht.
Off. unt. M. Z. 244 „Jnvalidendank“
Leipzig erbeten. [2300

Junger gebildeter Landwirth, 22 Jahr
alt, ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe,
zum 1. April oder eher Stellung als

Verwalter,
am liebſten als alleiniger Verwalter auf
mittlerem Gute. Gehalt nach Ueberein-
kunft. Werthsg Offerten bitte ich zu ſenden

an M. Abel, Ober-Heldrungen.
Für Rittergut Nutha ſuche ich für

Mitte März einen jungen, zuverläſſigen,
mit der Feder vertrauten

Lekonomie-Verwalter,
vorläufig ohne Gehalt, bei freier Station.
m erbeten Halle, Marienſtraße 9,

L. Müller.
Suche zum 1. April jungen, ge

wandten, gut empfohlenuen,
ſchaftlichen

Diener.
Zengnißabſchriften mit Bild und

ltsanſprüchen an
Frau Fulius BlaneKe,

herr bisher bei einem Rechtsanwalt gearbeitet
30 hat, geſucht. Offerten mit Lohnanſprüchen

Ein ſolider, ſtrebſamer, junger

Landwirth
w. per 1. April d. J. für meine 500 Mrg.
große Wirthſchaft mit Rübenbau unter
meiner Leitung als Volontär-Verwalter

geſucht. [2146Rittergut Würchhauſen b. Camburg,
den 18. Februar 1897.

C. Werther.
Ein junger Laudwirkh,
17 Jahre alt Waiſe welcher zwei
Jahre die landwirthſchaftliche Ackerbau
ſchule zu Badersleben beſuchte und ein
u in einer mittleren Landwirthſchaft
ieſiger Gegend thätig iſt, ſucht zum

1. April er. anderweitige, ſeinen Verhält
niſſen entſprechende Stellung als

Verwalter
mit etwas Gehalt. [2314Jch bin gern bereit, Auskunft über den
jungen Mann zu geben.

G. Weitael, Eisleben.
Suche für einen jungen Mann, welcher

eine zweijährige Lehrzeit beendet hat, bei
mäßigen Anſprüchen Stellung als

erwalter.
leichzeitig ſuche ich für meine Wirth

ſchaft bei geringer Penſionszahlung einen

Gekonomielehrling.

Don gniomäne Frauenpriefßnitz
Bahnſtat. Camburg.

Zum 1. April ſuche ich einen

Polontair-Yerwalter
Domaine Schielo bei Königerode.

Hofmeiſt
Ein

er-Geſuch.

bei hohem Lohn zum 1. April geſucht.
tüchtiger Geſpanu- Hofmeiſter

Rittergut Meineweh
2371) bei Oſterfeld, Bezirk Halle.

Hofmeiſter-Geſuch.

Zur ſelbſtſtändigen Bewirthſchaftung
eines mittleren Landgutes beſten Bodens
wird zu ſofort ein energiſcher, etwas feder
gewandter Hofmeiſter oder Gärtner ge
ſucht, deſſen Frau die Beköſtigung des
ledigen Geſindes übernehmen muß. Perſön-
liche Vorſtellung nach Aufforderung. Zu
nächſt abſchriftliche Zeugniſſe nebſt Lebens-
lauf erbeten unter Z. 2253 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Antritt ſofort oder 1. Avril er.

Zum 1. April d. J. ſuche unter günſt.
Bedingungen einen

Vlevem.
Rehſen bei Wörlitz.

2318) HUaupt, »Domainen-Pächter.
Suche gegen freie Penſion Stellung als

Wirthſchaftseleve.
Bin 17 Jahre alt, habe 1 Jahr praktiſch
gelernt, X Jahr land wirthſchaftliche Schule
beſucht. Gefl. Offerten werden unter
W. A. 450 Oranienburg erbeten.

Zum baldigen Antritt wird ein

Schreiber
mit ſehr guter Handſchrift, der möglichſt

unter Z. 18750 an die Exp. ds. Bl
Ein junges Mädchen, welches die

Landwirthſchaft erlernen will,
findet gegen ein kleines Lehrgeld Stel
lung bei Frau Anna Müller. Eckarts-

Merſeburg. Villa Blancke.

Suche zum 1. April oder 1. Mai eine

Wirkhſchafterin
wegen Verheirathung der jetzigen. Gute
Zeugniſſe erforderlich. Meldungen erbittet

Martha Rödger, 2379
Rittergut Wallhanſen(Station der Bahn MHalleNordhauſen).

Auf Rittergut Pansfelde für ſofort

tüchtige [2297Wirthſchafterin
geſucht.

Selbſtſtändige Landwirthinnen und
Jüngere zur Stütze erhalten ſofort u.
I. April gute Stelle bei hohem Gedbalt
durch Frau Anna Flerkinger.
Kl. Ulrichſtr. 8, p. (2395

Land und Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Stützen, Verkäuferinnen,
Köchinnen, Stuben-, Haus und Kinder-
mädchen, Kinderfrauen, Mädchen für
Küche u. Hausarbeit werden geſucht u.

nachgewieſen durch 2377
Pauline Fleckinger,

Ranniſcheſtraße 5.
Eine Oekonomie-Wirthſchafterin, in

feiner Küche perf., Mitte 30 Jahre,
ſucht 1. Mai Stelle durch [2376

Pauline Fleckinger,
Rauniſcheſtraße 5.

Eine in der Küche erfahrene

Marnſell
ſucht zum 1. April d. J. [2290
Rittergut Weischütz

bei Laucha a. Unſtrut.

Marmmfſell,
nicht zu jung, ſucht für 1. April

Freigut Naundorf b. E.,
Station Kämmereiforſt d. Halle-Sorauer B.

W. Sachsse.
Auf Rittergut Troſſin b. Dommitzſch

kann zum 15. März gegen eeringe Ent
ſchädigung ein junges Mädchen nicht
unter 18 Jahren als

Lehrmanmſell
eintreten. [2355Suche zum 1. April eine

zörhjiKörhin,
die ſelbſtſtändig kochen kann und etwas
Hausarbeit übernimmt.

Frau Marg. Schwickert,
Merſeburg, Bugſtr. 21.

Geſucht
zum 1. April d. Jahres ein zuverläſſiges
Mädchen für Küche und Haus. Nur
ſolche mit guten Zeugniſſen wollen ſich

melden bei [2058Fran Oberſt-Lientenant
Zabeler,

Albrechtſtraße 1, II.

Geſucht zum 15. März,
1. April erfahrene

a 4Kinderfrau
oder älteres Kindermädchen nach Merſe
burg bei hohem Lohn. Nur ſolche mit
vorzüglichen Zeugniſſen wollen Offerten
einſenden unter W. 1897 an die
Expedition dieſer Zeitung. 2156

Mädchen.
Ein junges Mädchen, die ſich keiner

Arbeit ſcheut, findet als Stütze der Haus-
frau ſofort oder 1. April Stellung auf
Domaine Freyburg a. U. Vor
ſtellung erwünſcht. [2313

Ein ſauberes und ordentliches

Dienſtmädchen
zum 1. April für eine kleine Familie
eſucht. Hoher Lohn. Zu melden mit

Zeugniſſen in der Exp. d. Bl. Leipziger-

ſpäteſtens

berga i. Thüring. (2340 ſtraße 87.



e farbige und schwarze

allen für Kkommencle NMode maass-

gebenden Fagons, jecler Stoffart un
jecler Grösss.

Die Anfertigung der Costumes geéschieht in eignen Arbeitsräumen nach eigens für diesen Zweck
engagirten Modellen unter Führung erster Kräſte und zeichnen sich ssmmtliche, auch die villigsten
Costumes durch usserst saubere Arbeit und ſadellosen Sitz aus.

C. A.Halle a. S.

BResocheidene Preise. (2352

Boegelsacke, r Senstr. 95
Specialhaus für Damenkleiderstoffe und Costumes,-

éduard. Seelig
Halle a. S., Leipzigerstr. 5.

Voll ständige
Aunsrüstung

Aal Fufirer
(Damen und Herren).

Anzüge, Costümes,
Strümpfe, Schuhe,

Unterkleidung.
Mützen, Handschuhe.

Sweater, Blusen.

Walhalla Theater.

Direktion Richard Hubert.
Mr. E. Tarary mit ſeinen abgerichteten

Wunder- Hunden. „Der Hund als
Rechenkünſtrer.“ Seuſationell! Brothers
Zino, Burlesk Komödiänten. (Ein
Skandäal in Kaffeehauſe.) Mr. Roberto
Aiſonso, Jongleur-Equilibriſt, Die
Schweſtern Ingeborg und Helga
Sandherg, ſchwediſche National- und
Charakter Tänzerinnen. Mr. Willi
Agoston, excentriſch- muſikaliſcher Clown.

Fräulein Klara Antoni, Ver-wandlungs- Sängerin u. Koſtüm-Soubrette.

Herr Siegwart Gentes, Original eGeſangs und Charakter Humoriſt. [1365

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

3 I.
(Freitag) 26. 2. 6*, Uhr.

Zur Confirmation
e

empfichlt sein grosses Lager

Damen- und Herren
Taschenuhren

in Gold, Silber, Stahl, Tula, Perl-
S. B. Br. jmutter, mit guten Werken stets die

grössten Neuheiten zu den89 HRerrmanns g80 solidesten r
Auf jede Uhr lIeiste ichBier- u. Speisetunnel 2 Jan en Sarantie.

Obero Leipzigerstrasse 54. old-Bi outerie.
Mittagstisch im Abonnement pro Woche 3 Armbänder, Brochen.
echt Kulmbacher Exporthier von G. Sandler Ohr ringe und Riänge jeder Art,

Ltr. (5 zow. Herren- u. DBamenkettenff. Lagerbier von Riebeck u. Co. in Gold, silber, Double ete.
Letr. 10 in reichster AuswahlMöblirte Zimmer mit Kaffee von (5 Mk. an zu biisgsten Preisen

t Gustav Uhlig,Otto Herr mann.
UVhrmacher,

Vntere Leipzigerstrasse,

T m

Ueberzeugen Sie sich,
h dass meine Fahrräder

und Zubehörtheile die
besten und dabei die

llerbilligsten sind. Wieder-
verküäufer gesucht. Katalog gratis

August Stukenbrok, Einbeck
Grösstes Speciaſ.

V Stellenſuchende jeden Berufs
placirt ſchnell Reuters Bureau,
Dresden, Reinhardtſtraße. (380

Die ordentliche Generalverſammlung der

Braunkohlengrube und Dampfziegelei Anguſte

bei Bitterfeld
findet am Sonnabend, d. 20. März 1897, 11 Uhr Vormittags in Halle a. S.
im Grand Hötel Bode, Magdeburgerſtraße, ſtatt, wozu die Actionäre unſerer
Geſellſchaft hierdurch eingeladen werden.

Tagesordnung:
1. Vorlegung des Geſchäftsberichte mit Bilanz und Gewinn u. Verluſt-

berechnung für das Geſchäftsjahr 1896.
2. Vorlegung des Reviſionsberichts des Bücherreviſors per 1896

Ertheilung der Decharge an die Geſchäftsorgane.
Feſtſtellung der Dividende für das Geſchäftsjahr 1896.
Wahl eines Bücherreviſors zur Prüfung der Bücher per 1897,
Wahl zweier Aufſichtsrathsmitglieder an Stelle der Ausſcheidenden,
Wahl zweier Aufſichtsrathsmitglieder zur Reviſion der Bücher per 1897,
Abänderung des S 21, Abſatz 1 des Statuts

8 24 des Geſellſchaftsſtatuts ſtellt die Berechtigu
Generalverſammlung feſt.

Bitterfeld, den 23.

Fahrrad-Versand. Haus Deutschlands

ken

ig zur Theilnahme an der

Februar 1897.

Der Aufſichtsrath.
Durnst I s im g

J Alexei Nikolajewitſch.

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koeh, Barfüsserstr. 20

Stadt Theater
in Halle a. S.

Direktion: Hans Julius Rahn.

Dounnerstag, den 25. Februar 1897
156. Vorſtellung. 113. Abonnements

Vorſtellung. Farbe weiß.
Novität! Zum 1. Male: Novität!
H MNATALIE.Schauſpiel in 4 Akten nach dem Ruſſiſchen
des Jwan Turgénjſew von Eugen Zabel.Jn Scene geſetzt vom Regiſſeur:

Br. Geidner.
Perſonen:

Paul Jßlajew, Gutsbeſ. A. Lipowitz.
Natalia Petrowna L. Eyben.
Kolja, beider Sohn K. Erlholz,
Anna Semenowna Jßla-

jew, Mutter des Paul

Jhlajew E. Scholz.Wera, Pflegetochter Na-
taliens

Eliſaheth Bogdanowna,
Geſellſchafterin F. Carlſen.
Michael Alexandrowitſch

Rakitin, Freund Jß
lajew's Br. Geidner.

J. Heller.

Lorin, Hauslehrer

Kolja s Kramer.Athanaſtus Jwanowitſch
Bolſchinzow, Guts-
nachbar R. Grünberg.

Jgnatius Jljitſch,Wchrigelskn- Arzt G. Demme.

Matwei, Diener A. Boger.
Katjs, Dienerin H. Normann.
Handlung Auf dem Landgut Jslajew's

in Rußland.
Zeit Gegenwart.

Rach dem 2. Akte findet eine längere
Pauſe ſtatt.

Kaſſenöffnung 6 Uhr,
Anfang 77, Uhr. Ende nach 10 Uhr.

Freitag, den 26. Februar 1897:
157. Vorſtellung.

45. Vorſtellung außer Abonnement.
Bei Schauſpiel- Preiſen.

Gaſtſpiel von
T Grete Gallus, T1. Soubrette vom Theater des

Weſtens in Berlin.
Mit völlig neuer glänzender Ausſtattung

an Dekorationen, Requiſiten e.
Zum fünften Male

Frau Venus.
Großes Ausſtattungsſtück (modernes
Märchen) mit Geſang, Tanz und Evo-
lutionen in 4 Alten (12 Bildern) von

Ernſt Pasqué und G. Blumenthal.
Muſik von C. A. Raida.

alta Venus Erete Gallus
als Gaſt.

Thalia- Theater.
Dounerstag:

W Novität! Novität! W
Zum 1. Male:

Eine tolle Nacht.
Gr. Ausſtattungspoſſe mit Geſang u. Tanz
in 5 Bildern ron E. Freund und

W. Mannſtädt.

Freitag:
Eine tolle Nacht.

Sonnabend:
Benefiz für Herrn Bernh. Kühn.

Die Ehre.
Bad Harzburg.

Familienpenſion
für junge Mädchen. Eigene Villg.

Ausbildung im Haushalt u. Wiſſenſch.,
Turnen, Handarb., Muſik, Malen. Kräft.
d. Geſundh. Liebev. Aufn., vorz. Pflege.
Beſte Empf. und Proſp. durch die Vor
ſteherinnän Frau Ch. Hellmann und

0 4Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von Selben,

Band 1, Blatt 4 auf den Namen des Gutsbeſitzers Paul Rühl daſelbſt ein
getragenen, jetzt zu deſſen Nachlaß gehörigen Grundſtücke

a) Ackergut von 18 ha 94 ar 18 qu,
b) Ziegelei mit 41 ar 90 qm Wieſe,
o) Wandelgrundſtücke

hinter dem Dorfe von 1 ba 26 ar 70 qm, Zſchornmark von 8 ha 95 ar 20 qm,
in der Schweiße von 40 ar

am 22. April 1897, Vormittags Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Rathhaus eine Treppe,
Zimmer Nr. 5 verſteigert werden. [236f

Delitzſch, den 9. Februar 1897.

Königliches Amtsgericht.

flolzwerkauf,
Donnerstag, den 4. März er., Vormittags 9 Uhr, ſollen imWede'ſchen Gaſthofe zu Pelersberg aus Schutz bezirk Petersberg, Bergholz,

Jagen 96, 98 und Totalität:
a. vom alten Einſchlage 2) Eichen mit 20. Fm.,
b. vom neuen Einſchlage Eichen: 248 Stück mit 315 F. Rm. 4 Nuh-

kloben, 78 Scheit, 13 Knüppel und 375 Eichen u. Weichholzreiſer III. IV. Cl,
Brennholz von 12 Uhr ab

unker den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich meiſtbietend
verſteigert werden. Auf Verlangen ſind 25 der Kaufſümme als Anzahlung im

Termin einzuzahlen. (2375Königliche Oberförſterei Zöckeritz bei Bitterfeld.

Bau und Düngekalk,
a. großſtückigen beſten Bennſtedter Weiss KalK, 9550 Aetzkalt, ſtets friſch

Beunſtedt,
Poſt und Bahnſtation.

1861]

Benuſtedter Kalkwerke.

Jnuventar- Auktion.

Mittwoch, den 3. März er., Vormittags 10 Uhr
ſollen wegen Aufgabe der Wirthſchaft auf dem

Wilh. Margraf'ſhen Gute zu Unterpeißen
(25 Minuten von Bahnhof Bebitz und Stunden von Bahnhof Baalberge entfernt),
ſämmtliches Jnventar, beſtehend aus

2 Pferden, 5 Kühen, darunter 1 mit dem Kalbe, 9 Stück
Jnugvieh, darunter 2 Bullen, I Jahr alt, 2 Wagen, Drill
maſchine, Hackmaſchine, Häckſelmaſchine, Dreſchmaſchine, Ringel-

wirthſchaftliche Geräthſchaften
öſſentlich meiſtbietend verkauft werden.

Cirreuis
Blumenfeld Goldhkette.

Halle a. S., An der Reilſtraße.
Heute Mittwoch, den 24. Februar,

Abends 8 Uhr

Große Vorſtellung.
Revanche-Ringkampf

zwiſchen Herrn Bauer aus München u.
dem Meiſterſchaftsringer Herrn Pohler.
Morgen Donnerstag, den 25. Februar,

Abends 8 Uhr
Wonftre- Vorſtellung.

Revanche Ringkampf
zwiſchen Herrn Franz FranKe aus
Halle und den Meiſterſchaftsringer Herrn

Pohler aus Wien.
Da am Dienstag der Ringkampf

unentſchieden blieb, ſo forderte Herr
Franz Franke aus Halle Herrn
Pohler aus Wien zum nochmaligen
x um die Prämie von300 Mk. auf.

Sonntag, den 28. Februar

D unwiderruflich W
letzte und zugleich Abſchieds-

Vorſtellung.

Goldene Damenuhr
verloren Gütchen-, Karl, Sophienſtr.,

[2368

Die erſte Etage unſeres Hauſes

Robert Franzstr. 22
m. Balkon, ſchön u. frei gel., iſt I. Juli er.
od. ſpät. zu verm. Gebr. Ronneburs.

Haasenstein Vogler, A.-6,
Halle A. S.,

Schmeerstrasse 20, I.
Annoncen Annahme für alle Zeitungen

zu Original-Preisen,

Tolephon-Ansechluss 591.

Eine Plauener Weiss waaren-

fabrik ist bereit, einem besseren

Detail-Gesch äfte oder einer ge-
eigneten Privat Person ihre
Artikel, als Damen- u. Rüschen-

Kragen, Jäckchen, Garnituren,

sowie Spitzen und Stickereien

gegen Sicherstellung zum Ver-
kauf zu übergeben. Gefällige
Anerbieten sind unter N. S. 150

an die Annoncen- Expedition

von Haasenstein Vogſer,
A. G., Plauen, Vogtland, zu

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Töchter, geprüfte wiſſenſchaftl. Lehrerin alte Promenade, Schülſtraße. Gegen 7r Gefl. Aus erth. Herr Büchh. Eck. MNüller, Belohnung abzugeben (2 74 richten. lesrs
Vorſitzender. Halle, Barfüßerſtr. 11. 3 11400 Gütchenſtraße 16 p.

e

gebrannt und lieferbar, offeriren wegen Bahnanſchluß zu äußerſt billigen Preiſen

VI. MInennicke Schmüiclt.

walze, glatte Gliederwalze, Pflung, Eggen und andere land
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